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Riga«r _Zweigbnreau.
_Dorpat, 26, Januar. Der _Natui forschei-v«lein hat Delegiert« erwählt , die beim General-

gouverneulum die Befreiung de« verhafteten_Dozemen »_ogojawlensk y petitionieren
sollen_. In demselben Anlaß ist an den Minister
der Voltsaufkläiung telegraphiert w«rden. Die_Dlagoner sind von hier nach St. _Peteribui» cch-
g«zog«n.

Petersburg, 2«. Januar. Wahrend der in der
letzten _Woch« in D_»in_»l, _Poltawa, Riga, _Tul», im
Kreise _Wvlkowysch_«, in _Toiopez, in Merw, Nje-
lostol, Lugansl, «ishnl, Warschau, Werchneudin«!und
_Org,e,ew stattgehabten Durchsuchungen sind viele
Hektographen und Revolver aufgefunden und mehren
Laboratorien , in denen Nomben angefertigt wurden
sonn« einige geheime Typographien entdeckt worden.

De« Minister des Innern hat sich eine Deputation
der Kalmücken vorgestellt, die um bi« _Zulassimo, «ine«
besonderen Vertreter« bei _i«r für den Reichstag in
Aulficht genommene» Beprüfung der Frage über die
Einführung der _Nauernverordnung bei den Kalmücken
petitioniert.

Wie die Blätter melden, ist der auf V«fügung
des _Tambonschen _Generalgourxrneui« im _Tambowschen
Bezirksgericht verhaftet« vereidigte _Rechtsanwalt Kal-
manowitsch au« dem Gefängnis entlassen worden.

Die Aufstellung der Listen der St. Petersburger
Reichstagswähler wirb am 15. Februar beendet sein.

EherfsVN. 25. Januar. Auf Verfügung de«
_Generalgouverneurs ist die Zeitung »_Iug_« für die
Dau« d«« Kli«ll«»ustandes _sistkrt worden.

W«rfchan, 8. Februar <26. Januar) Der
_Finanzmintsler hat da« Gesuch der Warschauer
Hausbesitzer, um Vergünstigungen hei d« Entrichtung
der Abgabe» und Steuern, abgelehnt undetngewiUigt,
nm in Ausnahmefällen, nach Ermessen de« Dirigie-
renden des _Kameralhos», solche zu Teil weiden
zulassen.

Werchotuije, (_Gouv. Perm) 26. Januar. Die
Reservisten belagern täglich da« _Landschaft»_amt und
«erlangen Unterstützungen, ohne Ansehen der
pekuniären Lag« eine« jeden. Sie erklären, General
Linewltsch Hab« befohlen, allen ein« Unterstützung
zukommen zu lassen. Die Behörden und das Land-
schaftsamt befinden sich In einer schwierigen Luge
und beabsichtigen ein« eztraordinäre Versammlung
einzuberufen.

_Nowobajaset, 26. Januar. Tataren überfielen
die «nli«g«nd«n armenisch«« Dörfer. Hin herrscht
große Aufregung. Der Basar ist geschlossen. Der
_Kreilchef ist abgereist um die Unruhen zu dämpfen.

London, 8. Februar (26. Januar). (R«u»_er.)
Wie der.Tribüne* aus _Tschifu mitgeteilt wird,
spottet die Sachlage in _Kor«_a jeder Beschreibung,
Der Nms« ist tatsächlich Gefangener bei japanisch«,»
Truppen und von japanischen Spionen umgeben.
Der _llorrejponbent hat unter großen Schwierigkeit«»
ein Dokument erhalten, das ihm vom Kaiser
selbst eingehändigt und mit dem kaiserlichen
Siegel versehen ist. In diesem Dokument er-
klärt dn Kaiser, niemals seine Einwilligung zu dem
koreanisch-japanischen Vertrage vom 17. (4.) November
1905 g«g«b«,n, ««mal» auf seine Eouvtiünitälsrecht«
zugunstln «in» ausländisch«« Macht verzichtet, noch
in eine japanische Kontroll« der inneren Angelegen»
heilen Korea» gewilligt zu haben. Zum Schluß
fordert der Kaiser von Korea die Großmllchle aus,

für fünfIah« ein gemeinsames Protektorat üb«
Korea zur Kontrolle feiner auswärtigen Angelegen-
heiten zu bilden.

London, 8. Februar (26. Januar). (Reuter.)
Wie der Tribun« aus Washington mitgeteilt wirb
spricht man in Maiineoffiziers-Kreisen 'von der Mög_»
lichkeit einer _Marinedemonftration g_»g«n
China, Nach zwei Kreuzer werben in den fernen
Osten entsandt.

Wie dem Da!ly Telegraph an« Tokio tele-
graphiert wird, wird in Japan im Zusammenhang
mit dem Gesetzprojekt über da« Wahlrecht bei
Frau«« dlesen »ersuch«»,eise gestatte!
werden, Glieder politischer Parteien zu
werden. — E« ist eine au« si«b«n Gliedern be-
stehend« höhere KommisNvn zur Verwaltung bei
mandschurischen Angelegenheiten und zur Beratung der
Mittel, durch welche die _noimale Lag« in b«l Mand-
schure! inbezug auf Handel und Industrie wieb«rher-
geftellt werden kann, ernannt worden.

London , 8. F«_hr. (26, Jan,) _Chamberlain
erkiält« in einem Schreiben, er beabsichtig« nicht lein«
Kandidatur als Führer der Unionisten aufzustellen
Er dementiert kategorisch da« Gerücht, daß die Frage
der _Tarifreform, der Differenzen mit Nalfour wegen
fallen gelassen werden würbe. Wenn die Antrag«
Chamberllllns von d«r Mehrheit seiner Partei
abgelehnt werden, wird er «ine eigen« Gruppe bilden.

Washington, 8, Februar (26. Januar). Auf
Ansuchen Venezuela» haben die Vereinigten Staaten
ihrem Botschafter in Paris vorgeschrieben, die
Wahrung der Interessen Venezuela« auf sich zu
nehmen.

Daß die Vernunft und mit ihr all»,
»a_« wir an Kenntnis und Wissen müh-
sam «wölb««, uns w bi« Ewigkeit be-
gleiten wird, dürfen wir hoffen, vielleicht
auch die Erinnerung an uns« irdische«
Dasein. Ob wir da« zu wünschen haben,
ist eine andere Frage. M « l t l«.»«»«,»„«,«,,«,,,«««,««»>»«»»««»«
_Glbmerzlose Operation«»».*)

Von Dr. Ernst Siegel (Frankfurt).

Von allen Mühseligkeiten, die oft mit der Wieder«

Herstellung der verlorenen Gesundheit einhergehen,
scheuen die Menschen am meisten den Schmerz, den
°le helfend« Hand, da« heilende M_«ss_<r b«« Chirurgen
zufügt, wenn die Kunst sein« sanfteren Berufoge-

nossl_» , de« inneren Arzte«, versagt. Deshalb wurden

°on der leidenden Menschheit wie von den _Nerzten
fnudig jene Mittel beglüßt_, die, durch Inhalation in
den Körper gebracht, Schlaf, Betäubung undEchmeiz-
unlmpfmdlichleil hervorrufen. Aber diese Medikamente
Kren _Hlluptvertlcter, das _LHIoioform und der _Uether
seit nunmehr 6 Dezennien in Gebrauch stehen, haben
manche üble Nachwirkungen und sind auch nicht im-
mer ohne Gefahr. Wenn auch die heulige, vnfelnerte
tcchnil der Narkose diese letzteren stall vernnnder!
b»>, !° bleiben doch alle Narkotika immer starke
Gifte, Deshalb suchten die _Aerzte bald »ach Mitteln
»_clche Schmerzunempftnbllchleit bei Erhaltung des Be-
wußtseins bringen könnten. Man wünschte «_naesthesie
und nicht Narkose.

Nach manchen unzulänglichen _Vorvelsuchen, bei
denen da« Cocain die Hauptrolle spielte, ist es erst
km Berliner Arzt Schleich gelungen, in methodischer
Weise eine völlig sichere und gefahrlose öitliche
_T<bMrzfie!heit süi viele kleinere und manche größere
Angnfte z_« erzielen, Er hat seinem Verjähren den
Nonic« Infilliations-Anaesthesie gegeben. Man be-
nutzt dazu ebenfalls _Locoin oder verwandle Prä-
parate »ie Eucain, Novowln in völlig unaistigen
_«Mrgcn von ungefähr 1:1000. Man spritzt diese
_«editume»!« Mittel« einer Morphiumspritze um« die
vM und rann selbst den ersten Nadelstich durch
Gchiercnlanm der _Injcltionsstelle mit AeüBchloiil
°°ll>8 schmerzlos gestalten. Die Flüssigkeit wild in
_^houl so _eingebracht daß sich weihe „Quaddeln"

') »«« d« „lfrüntl. Zt«."

<?omp!ii> bilden, und dies«,Quabbel"-Vilbung wird
auf das ganze Gebiet ausgedehnt, innerhalb dessen
die Operation vorgenommen weiden soll. Der
Infiltration der Haut kann nötigenfalls die der
tieferen Gewebe folgen, Ebensosehr durch den
schmerzlosen Druck der Aizneilüsung wie durch die
Wirkung de« _Eocoin selbst wird sofort im Augenblick
der Injektion eine totale Unempfindlichleit erzeugt
die für die Dauer einer nicht zu lange
währenden Operation anhält. Verstärkt wird die
Nnaesthesie noch dadurch, daß man das Operations-
feld blutleer macht. Man kann dies nach dem
Oberstschen Verfahren an Fingern und Zehen bequem
dadurch erreichen, daß man den _Blutftrom mit einem
Gummifaden abschnürt. An anderen Körperfüllen
erzielt man dasselbe durch Vermischung der Cocain-
lösung mit einem Extrakt au« Nebennier«n!_ubftanz,
dem Adrenalin oder _Suprarenin, da« so stark wirkt
daß man von einer Lösung von 1 : 10(X» nur 6 bis
8 Tropfen bedarf. Die Blutleere verzögert vbenbrein
die Aufsaugung des _Cccain« und vermindert dadurch
bessen gif,ige Wirkung noch um «in Bettächllichec
Uebngens haben u»« die Eingriffe in lokaler _Anaeslhcsie
di_« interessante Beobachtung gezeigt, daß die Haut da«

schm_erzhafteste Organ de« KörM« ist und die tiefer
liegenden Gewebe, abgesehen von den _sonenaimlen

serösen Hamen, ein« gelinge Schmerzempfinoüchkeit
besitzen. So verläuft «ine _Kropsopelulion nach
Anaefthsieruriy der Haut fast schmerzlos. Den Magen
den Daim kann man schneiden, stechen und klemmen,
ohne daß dadurch die _geiings_'.e Empfindung ausgelöst
wird. Dagegen sind Zerrungen an ten tieferen Ge-
weben und Eingeweiden sehr schmerzhaft, so daß die

lokale _Anaesthcsieiung bei _Unteileib«opeiali°iien größten-
teils nicht _antvendbal ist.

Da« Gebiet für die Verwendung der _Lokalanaesthesu

Ist ein sehr große», die Methoden find schon seil
langem gut _auegcbildet und Gemeingut der _Aerz«
aewviden_. Um so tisllnmlichec und bedauerlicher ist

es daß die Tatsache, daß mc>n auf solche Art ewc

aioße _Sah! von chirmgijchcn Eingrinen _schmerzlo«

volluehen kann, in _nichtamtliche» «reisen mch,
llllaemeincr bekannt ist und noch nicht da« nöi,g«

Vertrauen besitzt. Die Patienten _ueilangen auch

heute noch sehr häufig aus Mißtrauen gegen die von

ibrem Nlzle vorgeschlagene totale Anae,ches,e ein«

allgemeine N_«t°!e. Tiefe muß aber entschieden

velweigert werden, wo man sichere Schmerzl<m«le!,
mit ölllich angewendeten Mitteln versprechen lann

sind doch gerade bei unbedeutenden Eingriffen
unangenehme Zwischenfälle in derNarkose am häufigsten

Einen _jehr dedeutenden Fortschritt in der Erzielung
schmerzloser Operationen i'hne Beseitigung de« Be-
wußtseins, also ohne allgemeine Narkose, hat die
ärztliche Kunst durch die _Einspritzung _anaeslhlfieiende
Medikamente in da« Rückenmark gemacht. Diesel
Vifolg ist der deutschen Wissenschaft beschieben ge»
wesen. H. _Qiiincke in Kiel verdanken mir die Vol-
llibeiten für dies kühn« Verfahren. El war der erste
Fuischer, der im Jahre 1891 zu _diagnostischen

Zwecken mit einer Hohlnadel den Rück,_nmailslanal
de« Menschen punktier!« und später zu Heilzwecken
bei Hirn- und Rückenmartileiden au« ihm die da«
Gehin und Rückenmark umspülende Flüssigkeit, den
I_^uni- eßrebro-«pii>»l!3 abließ,

N. Bier in
Bann

hat dann als Erster _Cocain in den gleichen Kanal
_cingelpritzt, nachdem « an sich selbst die Gefahr-
losigreii diese« _Veifahren« _eip_^ob! hatte ' Er «zielte
in vielen, nicht in allen, Fällen von Anfang an, ein«
solche _Lchmerzlojigleit in beiden Beinen, daß er
Amputationen ohne Lchmerzlnißermig de«Patienten vor-
nehmen tonnte. Indessen hatte die« Verfahren manch«
üble Folgen, die zwar kaum je lebensgefährlich, aber
doch sehr mißlich waren. So trat oft danach Ec-
brechen, heftiger Kopfschmerz, Erregung der Herz-
tätigkeit u. _a. m, auf. Die chemische Industrie hat
uns aber neuerdings in dem _Slovain einen Ersatz
für das _Cocain gegeben, bei dem zahlreiche Äerzt«
leine üblen Nachwirkungen mehr beobachtet hüben_.
Auch hat A, Bier selbst die Methode _>o _schr ver-
bessert, daß sie kaum melir versagt und in ausge-
dehnterem Matze _annendbar ist, als es kurz nach
d« Erfindung möglich erschien. Man lann heut«
olle Eingriff« an den unteren Lzlremilälen, viele
Operationen am _Mastdarm, Leistenbräche usw. mit
Biers Verfahren schmerz!»« llussühicn, _Dci kleine
Einslich, mit dem man die Hohlnadel zwischen den
Dornforlläßen der Lendcnwn'beljllul« m den Rücken-
Mllil_^kllnlll ewsühn, ist so unbedeutend, daß _«_i
als nenncniwciler Schmerz nichl in Betracht kommt_.
Wenn aus der _PunliionLimdel nun die Rückenmarlü-
flüjfigleit im Strahl kcivoiflröml, spritzt der Arzt da«
2loii^!n ein, _^ach _wenden Hünuten hat der !o Be-
handelte das Gcjü_^I des _Emgeschlafenseins in den Beinen
und in IN Mmuten ist er völlig unempfindlich und
kann auch seine unteren Gliedmaßen nicht mehr be>
wrgen. Senkt man den Kopf jo, daß da« Becken
höher gelagert ist, so verbreitet, sich die Schmerz-
losiuleit di« in die _Nabelaeaend, Der Zustand der

Schmerz- und Newegungilähmung kann bi« zu
mehreren Stunden andauern / dann verschwindet «_r
völlig, ohne die geringst« Schädigung zu hinterlassen
Erzeugt wirb bi_« Rückenmallz-Änaesthesie durch die
Beeinflussung der Nervenwurzeln, die, au« dem
Rückenmark hervortretend , zu den verschiedenen Körper»
gegenben verlaufen. Zweifellos find wir auch mit
diesem Stadium der Gierschen Methode noch nicht

am Ende ihrer Leistungsfähigkeit. Di« Gefahr««
fallen zwar anscheinend nicht ilge„bwie mehr in«
Gewicht, aber für die obere _KorperlMfie ist die
Rückenmlltts-Nnaesthesie t»«_her nicht verwendbar.
Die Zukunft wird un« hoffentlich auch hier weiter-
bringen.

Da« äußere Bild der Rückenmarli-Anaesthesie
erinnert an jene alten Zeiten, in denen es noch kein
schmeräoie« Operieren gab und die größten operativ««
Maßnahmen bei wachem Zustand des Kranken voll-

zogen weiden mußten. Der sah alles unl> hörte alles
was um ihn vorging. Ein Gehilfe de» Arzte« be-
schäf tigte sich mit ihm, um seine Aufmerksamkeit ab-
zulenken. >Da_« war auch fast das einzige bescheidene
Mittel, mit dcm man sein« Schmerzen zu lindern
glaubte. Aus jenen Tagen erzählt man uns fast Wie
ein Märchen, daß e« heroische Männer gegeben hat
die sich ein Nein amputieren ließen, ml leiner _Hiene
zuckten und obendrein ihre Tabakspfeife tauchten.
Lulchen beispiellosen Energieaufwandes bedarf ««
heute nicht mehr. Wohl senken wir schon heute vi«l-
fuch unsere _Patienten nicht mehr in einen wohl-
tätigen Schlaf, aber, ob einer ein Held im Schmerzen»
«tragen oder ein wehleidiger Schwächling ist, er
spürt nicht« vvn den Qualen einer Operation. Ja,
manchei Patient ist sehr ungläubig, daß man
ohne eine lästige Empfindung _opeiieit weiden könne
und fragt ungeduldig nach beendetem _langdaueindem
Ewgiiff_: .Wann wird denn endlich angefangen? Ich
habe «och gar nichts gespürt!" _Celsu_» hat einmal in
einem klassischen Zitat die _Eigenschaften, die _dei
Chirurg haben soll, zusammengestellt. Da h«ih«
es auch:
,_Er muß unerschrocken und von Mitleid unbeein-

flußt sein, darf sich nicht durch Geschrei des Kranken
beirre» lassen, damit «_r nicht rascher als nötig «der
weniger _al« dringend erforderlich schneide. Er soll
alles tun, als ob ei leine Gemütsbewegung bei dem
Nmmern der Leidenden empfände,"

Der moderne Chirurg hat «« besser, Di« _Patenten
stören seine Gemütsruhe nicht mehr durch Schreien
und Klagen, auch wenn sie im wachen Zustand operiert

werden, Di« vornehmst« Pflicht des Arzte«, «im« an
sich schon unglücklichen Menschenlinbe Schmerzen zu
ersparen, ist heute zu «in« leicht zu gewinnenden
und doch _inimer angenehm empfundenen Freude
geworden_.

„Deutsches Leben"

lautet die Bezeichnung einet soeben in Odessa heraus-
gegebenen neuen deutschen, zweimal wöchentlich er-
scheinenden Zeitung, als deren verantwortlicher Re-
dakteur Jakob Gerhardt zeichnet.

Dem _Programmartikel entnehmen wir folgenden
Passu«:
,Da« »Deutsch« Leben" will seinem Namen »oll-

ständig entsprechen. Die Geschichte der Deutschen in
Rußland pflegend, wird die Zeltung imm«_r die größte
Aufmerksamkeit der gegenlvürligen Lage der deutschen
Leser widmen. Durch gediegene«« Arbeiten auf poli-
tischem und wirtschaftlichem Boden will unser Blatt
seinen geehrten _Lesein im Leben stet» Rat und Hilfe
bringen, da wir immer bestrebt sein werden, die besten
Weg« zu zeigen, welche unsere _Deutsch«n geh«n müssen
um in Politik und Wirtschaft auf der Höh« ihr««
Berufe« »u sieben,"

Nach den ersten, un_» freundlichst übeisandten
Nummern zu urteilen, will da» neu« Blatt weit
weniger den Nachrichtendienst pflegen, _al« seinen
Lesein politische, soziale und wirtschaftliche Belehrung
zu Teil Werden lassen und zwar in der populärsten
Form, die etwa« an die amerikanische Schreibweise in
gutem Sinn erinnert. Das scheint uns sehr richtig
und zweckmäßig, denn el muß _leider_^zugestanben weiden
daß die große Mehrzahl der Deutschen in Rußland
unsere engere Heimat nicht ausgenommen, in einem
politischen Indifferentismu« verhallt hat, der gegen-
über d«r großen Bewegung im Reiche unhaltbar ge-
worden ist. Es kann fortan nicht mehr bloß Sache
einiger Nulelwählter sein, die Interessen de» Deutsch-
tum« zu vertreten und sich dabei _aufzureiben, die
große Masse der Deutschen muß sich von demselben
Bewußtsein durchdringen lassen, daß auch ihl ein
Platz an b« Sonn« gebührt und doß dieser Platz

nur in harter, ziel» und selbstbewußter Arbeit er-
lungen werden lann. Diesem Gedanken gibt das
,Deutsche L « ben" in einem Artikel Ausdruck
der überschrieben ist: .Deutsche, organisiert Euch!"
und den wir im Nachst«h_«nden wiedergeben, »_bgle ch
er sich in erster Linie an di« deutschen Kolonien Süd-
ruklandz mendet.

»Unser Jahrhundert ist da» Zeitalter der Organi-
sationen: der Verbände, der Genossenschaften usw.,
heißt e» in dem belegten Artikel. Die EntWickelung
de» geistigen und sozialen Leben« der Gegenwart
vollzieht sich durch die Müsse. Die Zeiten, wo das
öffentlich« Leben duich «in« äutzne Macht, bmch Krast-
naturen, Genies bestimmt »_urd«, find vorüber. Die
Masse gibt sich heule selbst die Richtung. Dank der er-
leichterten _Veilehl_«- undN'ldunaMillel ist sieaus ih«m
trägen Zustand erwacht und lebendiger geworden, und
der Einzelne _velMlig in den Gang der Entwicklung
nur _eirzugielfen als EiW«r, Bildner, Träger der
Ideen, die die Massen bewegen. Da« öffentlich«
Leben tritt mit jedem Tage immer fester an unl
heran; die Forderung«« an den Einzelnen »erden
immer größer; die Mill«! zum Einzelkampf erschöpfen
sich immer mehr, und so ist es nalüilich, daß der
Einzeln« seine Rettung in der Gesamtheit sucht. So
sehen mir einzelne Stände sich zusammenschließen
organisier««, um mit vereinten Kräften Zielen nach-
zustreben, die dem Einzeln?« unerreichbar Walen.
Advokaten, _Nelzte, Kaufleute, Lehrer, Schufter
Schneider — alle« hat seine Vereine oder Verbände.
Der Wahlspruch: „Einigkeit macht stark', hat heute
mehr als je die Menschen durchdrungen. —

Aber nicht nur auf wirtschaftlichem Gebiet hat da»
Vereinswes«» eine hohe Bedeutung im Kampfe ums
Dasein gewonnen, sondern auch auf dem Gebiete der
Vollsetziehung und -bildung _eifieut e_« sich ein»

hohen _Anerlennung. _Wa« ein« einzeln« Familie in
Beziehung auf Bildung nicht _err«ichen lann, da«
find« ! »an mit Leichtigkeit in einer Gemeinde «ei»

wlllllcht. Aufgaben aber, die über bi« Kräfte de«
einzelnen Gemeinden h!n»u«g«hen, verlangen ein«
Einigung,u einem «_rnsten, bewußten Zusammen-
arbeiten. Ein« solche Aufgabe ist di« Gesittung und
Bildung unserer Deutschen, alz deren nächste« Zi«l
die Hebung unserer Volksschule und des Lehrerstand««
und bi« Organisation eine» eigentlichen Schul»
leben« anzusehen ist. In Nl. 4 be« »Kiemen« ' und
in Nr. 1 de» »Deutsche« Leben« ist aus die
mannigfachen «_ibeiten, bi« au« dies« Aufgab« «-
wachsen, hingedeutet und der Nachweis erbracht worden
baß «inz«ln« Kräfte hier unzureichend sind, bah im
Gegenteil dazu eine einheitliche _Gefamtarbeit erforder-
lich ist. V» muß also ein Organ geschaffen werden
_oas alle Erzi«hung«träft« zu wecken und zu stärken
N« nach «in«m gleichen bewußten Ziele zu richten unk
zu «inem Nraftsystem zu verbinden hat. Ein« groë
aus den besten und «insicht«vollft«n Männern uns««
Kolonien zusammengesetzte Körperschaft einzurichten
da« Ist, unserer Ansicht nach, «ine« der sichersten Mittel
der Vvll«_erziehung und -bildung unserer Deutschen
die im Arg«« liegt, °ufzuh_«lf«n. Wi_« einst bi«
Akademien geschaffen wurden all unabhängig«
Küiptischaften den reinen Quell der Wissenschaft«,
,u pflegen, so soll der zu gründend« Veiein zur
Hebung der Gesittung und Bildung unter den
Deutschen in _unsern Kolonien Anreger sein, Bildner
Nährer und Wächter der großen, mannigfach g«-
stalteten Aufgabe d«_r Ecziehu,g und Nildung
Freilich wird es hier manche Hindernisse zu über-
winden geben. Taufende von Familien vernach-
lässigen die Kindererziehung, weil dieKindelllnähiung
ihre ganze Kraft in Anspruch nimmt. Bei andern
ist da» Pflichtbewußtsein gegenüber der _Crziehuno
ihrer Kind« nicht ausreichend entmicktlt. Viele haben
den guten Willen, aber sie können, was die Er-
ziehung betrifft, mit eigenen Kräften au«
den Fesseln einer rohen Tradition nicht heraus-
kommen. Hier muß das Selbstbewußtsein und
mit ihm das Gemeinsamkeltzgefühl unter unsern
Deutschen geweckt und dahin ge«b«lt«t werde», daß
die besitzenden Klassen mehr Fühlung mit einander
und mit den Besitzlos«« b«lunden. Es muß sich der
Kreis derjenigen, die in dieser Gesamtarbeit eine
soziale Pflicht erblicken, allmählich erweitern; denn
die Hingab« an sozial« Aufgaben ist nicht eine
Wvhltat_, die wir _erwelien, sondern «in« Pflicht, di«
un» obliegt, Diesel Pflicht müssen sich aber vor
allem bi«_j_«nigen bewußt sein, dl« al« Leiter und
Lenker an der Spitze der Gemeinden steh««, wi«
Priester, Lehrer, Schreiber, _Gimeinbeooisteher _us«,
und Streit«! werben können für de» Kampf um
Veredlung uns««_r Deutschen. Ich hin ülxrzeuzt
baß «» unter den wohlhabender« Klassen an
Teilnahm« und Opfenmlligkelt nicht fehlen wird.
Allen denen aber, die sich Deutsche nenne» und es
an Mut und Entschlossenheit fehlen lassen, sich buich
pelsönliche Mitwirkung an der Erziehung ihres
Volke« zu beteilig«», ruft« wir die Wort« «in«
berühmten Schulmann«« zu: „Wir würden reif sein
von der Bühne de« Leben« zurückzutreten, wenn wir
un_« in schwächlichem Kleinmute damit begnügen
würden, topfschüttelnd und _schwarzseherisch an o«
Zukunft zu mrzweifeln, statt mit Tatkraft, Vertrauen
und hohem Mut, mit einem auf praktische Ziele g«»
richteten Höhensinn an d«m inneren Leben unser«»
deutschen Volke« «_itzubauen und da« Uns«« zu
tun, so lange «« gut« Stund« ist."

Mgasche Aundschau
llbonnemenk.l'l'eke.
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Inland
Riga, den 27. _Iann«.

Uns _«ül"8Wl«nb
wirb uns »«schrieben:

In Ascheiaden hat b» Nesiher, Baron G., sei»«»
Pächtern di« V«cgünstigung eine» einmalige» »k«
strich« von 23 Prozent von der _Iahreipacht _»_uleil_.
werden lassen. Sein »u» der _Untersuchungshaft _bt_»
_freiteiund lehablliti«lter VerwalterÄehlsin, der da« _Ver
trauen und di« Sympathie b» _Leut«genießt, wird, an _s«m»
Tätigkeit zulückgelehrt, «_rstehen, den »«hlwollendtN
Entschluß de« Gutshllrn auch seinechit» _zul Wl«b«»>
Herstellung etwa gestölten Einveinehmen» und zur
Anlegung d:« in« Stocken g««t««n »llllchafülchen
Leben« fruchtbar zu machen.

Militär steht auf de« dortigen Hof feil «_inlg»
Zeit nicht mehr, doch Hab« bi« Stationierung de«,
_jelben und «nerglsch« Nachforschungen zur Erschießung
dreier Inbi»ibu«n geführt: «»>«« _Koknhus«»«« u»>
der beiden Gesindewme _Spru!»,i» und _Nullit. Die
Neeriigung der beiden Letztuen «folgte »« Sonntag,
den 22. b. M«., unter Beteiligung nicht Ni«l«_r «».
gestört durch den Past«, sodaß zwei «»»«sende
Warinesoldaten nur Zeug«n «ine» ernst«»Altes wal«n.

Mehr in Auflegung gellet dl« lettisch« Acoölkerung
dmch die st_andiechlliche Erschießung «i»e» Fr!«dlich-
städiischen jungen _Barbitrs bei der Station Rlmer«-

hof, dessen Verbrechen darin bestand, daß er öfftnllich
über die Person de» Kaisers hocho«_rii,eiifch« Aus-
spiüche getan halte. Als nicht beiucksichtigt« MUde-
l_ungsglund erjchien dabei den Leuten die Tatsache,
daß dies« und ander« da« Militär reizend« Aeuë _-
rungen mährend odei nach dem Zechen gefallen waren,
da« nicht «hn« _Nirtung auf sein« Stimmung blieb.

Im _Fri«diichstäüNjchen Kreis« ist d» ftühu in
Römershof _stalion eit gewesen« _RittMiistn von St.
mit einem Kommando betraut. Ihm wurden »«»
der li»länbischen Seil« her z»«l sein« _Pftrd« »l«d«l
zuglfühlt, welch« gelegentlich des _Uebtlfall» b«i
Leunewarden geraubt »_ortxn _w««n. Von Rö»er»h«f
au« wuid_« »m Abend de« 24. Januar di« L«iche de»
hi«l _Piovisolisch beigesetzten Diag»_nerloln«ts in die
Heimat beföcoert, «r war im 3t«»e«b« in _ilaipen
das Opfer eine» Uebeifalls geworden und di« Soldat««
hatten ihren jungen Offizier nach 3tbm«rsh«f biingen
müssen, von wo sie bann bald abermals «ooluttonär«
_Uebermacht wichen. Am 25. Januar wurde hier >«l
Komm« Sluj« au« der _Sahbaljchen Handlung dmch
Mannesvldaten erschossen, nachdem er mit zwei ander«»
Inhaftierten das Abendmahl empfangen tM«. Seine
eifrige Beteiligung an Vnbceilung vonProklamationen
Beförderung der von den Revolutionären gemachten
Gelungenen und beständig« Mitarbeit an «m _reoo«
lutionären Kampf war _feftgcstcllt worden.

Auf dem Gute _Iungternhof stand b!« Dato ein«
Abteilung Dragoner, die wohl auch noch heute in der
Umgegend tätig sein mag.

Die Elmeindeverwallungen erlangen _aUmihlich »leoer
die Mittel, ihr« Obliegenheiten zu _erltdigen und in
«lstel Linie Verpflichtungen nachzukommen, »elch«
Verausgabung von _buie« Gelbe fordern. So Ist b«l»
spielsweise auch wieder eine g«_r«g«_lt« _Arm«_npfleg« «_r_»
möglicht, wo di« lcupfsteuelzllhlungen einfließen, ein«
Anhä fung größerer summen in den Vemeindetasjen
Wird jedoch durch die Älnuidnnng der _Nauellommissa«
v«lml«d«n, daß über di« l_»uf«nd«n Bedürfnisse hinan«»
gehende Narbelräge in d«n _sicher«i«n _Gewahlsam der
_Renteien übergeführt »_erbm müssen. Di« Pflichten
ihre» Amte« lasten jetzt _betxutend schwer«« auf den

Zettschrifiensch««.
— »Dekorative Knnft", _Zeiischrift für ang«-

wanüte Kunst. IX. Jahrgang, Heft 3 und 4,
Lez<mbetbel,t 1905 und Januar 1906. Verlags«
_anstalt F. Brucknmnn A.-G,, München XX. Qualtal»'
_pieis Mt. 3.75. Einzelpreis de» Hefte» Ml. 1,50.

Von ten beiden letzten großen Ausstellungen des
Iahies !905, der Darmstädter Gart.'nbau-Ausftellung
und der Berliner Fächer-Ausstellung, b«,ichl«t das
De_^_emberhep der bekannten München«! _Ztitjchlift.
Neid« Ausstellungen waren ein erster Versuch und
h_^den trotzdem einen großen ideellen und materiellen
Erfolg gehabt. In _Daimsladt könnt« man sich auf
die _Mxwillung o«r dortigen Künstlerlolonie stützen,
und viele voibildliche Leistungen waren auf dlesei
ausschlitßlich dem Gartenbau und _ber Valtenlunst
gewidmeten, farbenprächtigen Ausstellung vereinigt;
Professur _Olbrichi Farbengält«» find schnell txlühnit
gewoiden. Di« ebenfalls leich _illusttierten Aufsätze
von Julius Meier-Gra«fe und Frau _Waraarete Er!«
über die Berliner Fächer-Ausstellung sind di« «ist«
auiführliche _Publilation über diese interessante Ver-
anstaltung, an der sich Ludwig von Hoffmann,
Hemy van b« Velde , Emil Orlil, Lonftantm _Somoff,

F elix Ankert u. v. a. mit her»»nagenden _mvoernen
Arbeiten betelligten. Welch «ne reiche FiM« vor»
_tlefstichen tünstkiischen _<7,piec5«°3_d in b«n letzten
I»_hr«n «ntftclnden _F7, davon geben die 30 Ab-
bildungen von lultlgen Sßielzeug»Gruppen einen Be-

griff, die das reichhaltige Heft beschließen — Ludwig

Hohlwein, «in jung« München«! Architekt, der sich
seit em,g«n Jahren auf den verschiedensten G«bl«t«n
der angewandten, Kunst mit schönem Erfolg betätig»,
tritt in dem Januarheft zum eisten Male mit «in»
größeren Anzahl _fetner architektonische» und lunft«
gewerblich«» «ibeiten an die _Oesientlichleit. Auchdi«
«iglnanige Villa, die sich bei vielgenannte _txlgisch«
Symbolist Fernand Khnvpff in Nlüsjel bauen lith,
findet hitl ihce erste Würdigung. Eine Stubi« über
amerckamsche Keramik zeugt von der glänzend«« Ent-
wicklung diese« Produktionszweige« in den Vereinigten
Staaten.

2u> _H<tN!I<WU> <?Nl>^I

M»n«tllch:
_Mugtviern_Seilage
D!«„R_,g»scheRunzlch«>' »sch«!n»tlzlich mi! _Aufnahme l>« _K,»»

und !,<>!,«» Heft»»,«.

_r«l«pl,«n:
_lledaction: Nr. _^_Y5>.
«^_peditinn! _Rr. !.«.

ps«. vomplatz U/l».

>»ste«<n»«<>«_tzr: ia«»f_^s«^,
Ausland 3« Pf,) für die 8 mal
gespalten« petüzeile; an d«
Spitze de:V!_at<«s 30 ««f. (für'«
Ausland ?ü Pf,).

Preis d«r _«_Linzeliiummer 3 _Ilep.
_f>ie>5 der _Tinzelnummei mit >«

_)_llultli«!en _Veilaz« _»y A»,.



Schultern der Gemeindeältcsten, da sie als Träger

_i_er all«» Oldnu«ß?gesä!ä!ie viclfüch »it Grund
fürchten, sich die Rache der _Orbnungsfeinde zuzuziehen
Gegen den _tod, den im Tunlel schleichende Revo-
lutionäre aussenden, um denMund ihnen _Unkcauemer
für immer zu schließen, ist ja auch lein Kraut ge-
wachsen. Auf solchen besonder» «»«gesetzten Posten
stehen ja »üh! die alten _Geuieindebeamlen, welche
«on den Revolutionären blseitigt worden waren
und nun von der Militärolnigllit _wied« in den alten
Stand eingesetzt worden find.

Wo nicht die unselige, unbegründete Meinung den
Leuten imputiert ist, als mären die _Ortsangissmen
Deutschen Angeber und _Veranluss« der karten Ab-

urteilungen, richtet sich dei Haß bei Letten gegen
'«_tHemgen au« ihrer Mitte, die, sei es in denDrang-

salen der Gefangenschaft oder gar freiwillig, Aussagen
über Mitschuldige machen.

Di« Einsicht, ei«« gesetzlich straffällige Schuld au
sich geladen zu haben, _sch»n durch Beteiligung «m
revolutionären Unternehmungen gegen den deutschen
Großgrundbesitz« , ist tm großen Ganzen auch bei
den Bessergesinnten nicht vorhanden. In den Nugen
dieser beginnt da«Unrecht eist »it demVersuch, Kirche
und Regierung selbst niederzureißen. Dabei ist «uch,
seit durch die Revolutionier««?, eine Achtung vor der
Regierung stelig untergraben und schließlich durch den
Lauf 5er Ereignisse ga«z hinweggefegt wurde, eine naive
Verblendung eingewurzelt, mit der sich,wo noch kirchliche
Pflege des Religiöse» fortbesteht, ein: eigenartige Fröm-
migkeit wohlverträgt. Und die als Verbrechen de» Hoch-
verrats jetzt zu« Aburteilung kommenden Vergehen
»oNen den Gesetzesunkundigen durchaus nicht _al«
_Unrecht erscheinen. Der Vollstreckung der ungeheuer-
lichen, sonst in Rußland selten und nur in schwersten
Fällen angewandten Todesstrafe gegenüber schrumpft
die Schuld der Betroffenen zu Unschuld ähnlicher
Geringfügigkeit zusammen, umsomelü »l_« die schnell«
Justiz dt« Feldgerichte weitläufige Zeugenverhöre und
daraus verständliche Ableitung der Schulbbeweise aus-
schließt. Da« Gefühl de« Bauern, der »vn Urväter
Zeit her, Rechtsprechung nur al« unendlich lange
Rech« von Terminen, Verhandlungen, Winlelzügen
und Appellationen rannt«, lehnt fich innerlich gegen
das heutige kurze Verfahren wie gegen Gewaltakte
auf. Er will es noch gellen lassen, wenn der Er-
schossen« Mord, Raub ober Brandstiftung begangen,
b«n aber, d« nur auf Grund seiner Beteiligung am
revolutionäre« Kampf mit Ausschluß solcher ge-
meiner Verbrechen gerichtet wurde, betrau«
er «_ls unschuldig in den Tod Gegangenen' und eine
gleich« Auffassung bezeugen Neußerungen und Brief«
ihrem bevorstehenden Tode «_rost in« Äuge schauend«
Verurteilte» an ihre nächsten Angehörigen.

liin 3«>l der L«tten beiderlei Geschlecht« beginn
,— so scheint es — mit den schon länger an einem
l>_it siebend«« Soldaten von Harm!«« offenem Lha
l«!te_« leidlich freundschaftlich zu _veikehren, wie man
das »it den Zucht und Ordnung haltenden, gutmütigen
Marinier« beobachten kann. Wie aber jeder, in so
demoralisierender Zeil nicht ausbleibende Ucbergrif
eine« Soldaten von der Bevölkerung im lon ge
lisnlt« Unschuld «nküskt bHp'ochen und dak_«i v«'
gröknt wird, wie bekannt ist, baß schon kleine Ein
griffe in s«ln Eigentum b«n Bauern unversöhnlich
stimmen und daß »3 den zur Schau getragenen Gc
suhlen s» «ft an Wahrhaftigkeit mangelt, so können
Annäherungen solcher Art doch mitunter Verhängnis
voll »erden. Da« haben Erfahrungen gelehrt.

,.I

Zur P«»ronatsfraae

«cht der _Nordllvl. Ztg. aus Ct. Petersburg eine
Information zu, die wir kurz in Folgende« zusammen
fassen können: Da« General-Konsistorium ist »u
Anregung de« Ministerium« de« Innern damit be-
schöftig!, «ine Reorganisation de« P»_tr»nat«r«cht« in
b«n Ost!««_pr«u>nz«n auszuarbeiten. Als leitende Ge
sichtlpunkte wären folgende hervorzuheben: weit
g«hend« Gewährung von Rechten an
dle Gemein beglieder inbezug auf Wahl und
Besoldung des Pastor« undVerwaltung aller Kirchen
«_ngeleaenheiten, jedoch nur an solche, die ihr _Interess
an kirchlich«« «_ngelegenheile« z, N, durch regelmäßig
Beiträge ,u kirchlichen Zwecken betätigen. Äu« dem
selb«« Gesichtspunkt hat auf dem Rechtswege
eine Ablösung der da« Patronat begründenden
Leistunzen zu _ersolgcn, was mit Lösung komplizierter

_Nlllbt_^_irnaen _nerlnink«, s?!n l>N_?l»»

Di« ,h«»»e»>sch« _Liwng der _Patronatsfrag« is
somit, wie »uch wir wiederholt hervorgehoben haben
der l»i weitem weniger schwierige leil der Aufgabe
die Schwierigkeit liegt vielmehr auf dem realen
Voden d«r Leistungen für li _rchlicheZwecke,
da, wer Mnfnssend« Rechte _lxansprucht, auch _«nt-
sprechendc Pflichten übernehmen muß, und da
»nbeiersei!» die Geilchügkeit verlangt, daß man
niemand seiner Rechte »_wlleiben kann, ohne ihn von
den entsprechenden Pfl'chten zu befreien. Sollen
die auf dem Land« ruhenden und an ihm haftenden
Rechte und Pflichten in persönlich« umgewandelt
»«den, so genügt «z nicht. Solche« blo» zu dekre-
tieren, wie « z, B. hinsichtlich der Landeigentümer
griech.-ollh. Konfession g'schehen ist, sondern es muß
auch «!n realer Ausgleich gesucht und gefunden
werden.

Dl« Finnlandpolitik der _»Nowoje Wremja"
_», Da« einzi ge Gebiet Rußland«, in dem bis jetz_«
lein VIu! geflossen ist, da« ist Finnland .— _s«
schreibt die „Nascha _Shisn._" Nu« verschiedenen
Gründen, und vielleicht wegen der dortigen au«_,
_nahmsweis« günstigen Vorbedingungen, ist e» Finn-
land gelungen, sein« Rechte zu behaupten und nach
der Herrschaft Vobrikow« und _Obolenski« zu seinem
5tu!u» ,,un »u»« zurückzukehren. Der ._Nowoie
Wr.mja' läßt diese« Wohlbefinden Finnland« lein«
!Nuhc. _^_,c ist noch immer nicht de« Blute« satt,
sie ruft zum Aufruhr, zum bewaffneten Aufstände
auf; fi« beginnt nieder ihren _bekannOn _Herau«-
soidcrimalfeld_zufi, „m dann im letzten Moment, wie
schv» früher, i_>ls Y2nd> 'n Unschuld und christlicher
Demut zu waschen, ihre Feindschaft aller Gewalt-
tätigleil gegenüber zu erklären, von wo sie auch
kommen _maH, von oben oder unten. So freut sie
fich jetzt darüber, daß _enig>,_?en dem Wunsche de«
Grasen Witte, der zum Ministerst_^tsfekmär
Finnlands den Obersten Vjärnberg machen
wollte, der frühere Kommanbeur de« Cscme-
nvw'chen Regiments , Langhof, ernannt ist, Vjörn-
beig erfreu» sich in Finnland de« Nnsehin« und ist
wegen seiner gemäßigten Anschauungen bekannt. Fr
wäre wie scüen Jemand für den Posten geeignet ge-
wesen, _Oter _glaubt die,,Nv». Wr._", so schreibt da«
_lusnsche BIa, t weil» , baß die _Kommandostclle beim
_^_llmnwwschen _Regiment in gegenwärtiger Zeit ein
aenüaende« Attestat für die Ausfüllung de« h°h«n

Postens eines Vermittler« zwischen dem Reich und
dem Oioßfürstentum darstellt?

Man braucht lein Prophet zu sein, um zu begreifen
wohin diese _neubtgonnene Kampagne der _»Now,_Wr,"
gegen Finnland führen wird, dieses Entzücken über
die Ernennung des _Gemra!» _Langhvs, diese Schwarz-
malereien über „kriegerische Vorbereitungen der Finn-
land«."

e. In Anlaß der neuen Preßkampagne russische
Matt« gegen Finnland _«_rinnert di_« Zeitung Sllow«
an folgend« Worte des großen Amerikaner« Benjamin
Franklin, der dieMetropole (England) so »_postropheile:
„Wenn Ihr eure Kolonien ärgern und zum Ausstand«
reizen wollt , s o haltet sie nur für sü>,ig, jeden Augen-
blick zu revoltieren, und behandelt sie demgemäß
Uebeischwemmt sie mit Soldaten, die durch Vz;_ess_«
den Aufruhr »ach rufen und dann beruhigt sie mi<
Kugeln und Bajonetten. Ernennt zu Gouverneuren
nicht vernünftige Leute, welche dl« Gesetze, di« Reli-
gion und dle Sitten der Bewohner respektier««." Dies«
Wolle Franklin« haben heute noch ihre volle Be-
deutung behalten.

— Doktorpromakon. Di« feierliche Promotion des
Mitarbeiter« der St. _Pet. Ztg,, Wilhelm Arnold
_Chri stillni zum Nr. pbU. fand Sonnabend den
21. Januar in Verün in der Aula der Universität
statt. Die Inaugural-Dissertalion Christian!» ist
betitelt: »lieber da« Einbringen von Fremdwörtern
In die ruffische Schriftsprache des 17. und 18, Jahr-
hunderts". Dr. Christian!, der vor drei Jahren au«
Petersburg nach Berlin übersiedelte, lehrt in nächster
Zeit nach Petersburg zurück, um hier journalistisch
tätig zu fein.

I n _Lennewarden werden, laut Meldung der
D. L,", die Haussuchungen und Verhaftungen

eifrig fortgesetzt, Dienstag find wiederum 2 Leute
al» Brandstifter erschossen worden, nach 5 anderen
wird noch gefahndet. Zwei Gesinde find nieder-
gebrannt worden.

_Dorpat. Die sogenannte »schwarze Woche", d. h.
die Konferenzen d« lutherischen Prediger hat vor»
gestern begonnen. Einem «„«fühilichen Bericht der
Noidlivl. Ztg, «nwlhmen wir in Kürze Folgende«
Zunächst fand eine Generalversammlung der Prediger
de« D°rpat-Werrosch«n Kreise« in Sachen der Pre-
bigerwitwen-Kasse statt, auf der ein Antrag
de« Pastor« Pfeil betreff««» «in« zweckmäßigere Be-
rechnung der _Witwenquot« zur Annahm« gelangt«.
Nn dies« V«!anlmkmz schloß sich _»W» G_«n_«io.lvei
_fammluna, de« nordlioländischen _Bezirlslomitees der
Unterstützungllass« für bi« evangelisch-
lutherisch«» Gemeinden Rußland«. Auf ihr wurde
u. ». anstelle de« nach 22jzhrig«_r v«rdi«_nstvoller
Tätigkeit zurücktretenden Direktor« O, v. S»ms» n
Herr U. o. _Eltsparlt zum Direktor gewählt
Der Jahresbericht zeigt« leider einen leicht
erklärlichen Rückgang der Beitrag« gegenüber
de« Vorjahre. Darauf fand eine Generalversammlung
der Dvrpater Sektion oe«_euang«l<sch«nNibel-
gesellschaft statt.

Nach einem um 6 Uhr abendz t_« _Ver Johannil-
Klrche von Pastor G, Hlllnei-Kolenhusen zelebrierten
Gottesdienst nahm die eigentliche Pndigeil»nfli«nz um
9 Uhr ihren Anfang, zu der 75 Teilnehmer, darunter
viel« au« Cüdlivland und 10- 12 au« Estland er-
schienen waren. Nach einer einleitenden Andacht und
einer Begrüßungsrede des Pastors _WMlgerod« und
nachdem der Verstorbenen des verflossenen Jahre«
darunter der Professn« ». v, _Oettingen undI
K«rften pietätvoll gedacht worden, hielt Dozent
_Berend « einen Vortrag: .Was h«iht bekennen"
an den fich eine Diskussion schloß.

Dorpat. Nm Nachmittage des 25, Januar wurde i
di_« »u« dem hiesigen Kreis« von nicht zum Waffen-
lragen deiechügten Personen «_maMf«_rt«n Gewehr«
auf dem Hofe de» Gute« _Karlowa verbrannt; in«»
gesamt sind, wie dl« Nord!. Ztg, erfahren hat, etwa
3000 Flinten und Gewehre bei der hiesigen Kreis-
Polizeinerwaltung «ing«lief_«it worden. — Bereit«
Dienstag wurden die b«i der _Stadtpolizei _eingllieferten
Muten und _Revoloer , _sof«in si« Personen ohne
Waffenschein gehörten, auf einem Nmbos durch
Hammerschlsge _unbrauchbar _aemacht.

— Am 20., 21. und 22. Januar »eilte ein,
militärische _Strafexpedition _w Kaw « lech <
und UlliI«. Am 20. Januar traf, wie der Post,
berichtet, eine Abteilung Dragoner untli dem Kom-
mando de» Fähnrich« von gur-Mühlen auf dem Out«
Ulli!» ein und arretierte in der Nacht auf _Sonnabeni
die Angeschuldigten. Am Sonntag darauf wurden dil
Ercklilionen vollzogen; es wurde alle» in allem fllns
Personen eine Körperstrafe von 20-40 Rutenhieben
zudiktiert. In _Kawelecht unterlagen derselben Strafe
_<25 —40 Hiebe) insgesamt 7 Personen, darunter
5 für _Holzsnllen im _Kronswald«. — M_« verlautet
hat die _Kawclechische Gemeinde den Wunsch ge-
äußert, daß 7 Gememdegl,edei zur Ansiedelung
nach Sibirien deportiert würden; denselben
Wunsch hatte auch di« Ullilasche Gemeinde bezüglich
einer ganzen Familie.

Do»P«t. In Angelegenheiten der Wahl-
männerwahl durch die Ortsgruppe der »alt.
_lonst. Partei ist der _Nordl, Ztg,' folgende Zuschrif t
zugegangen:

Hochgeehrter Herr Äcdaltexr' ,
In Nr, 20 Ihre« geschätzten Blatte« ist eine Zu-

schrift de« Herrn Odeibauellichleis K, Parts abge-
druckt, in welcher er der _Dorpater _Grupp« der Bal-
tischen Konstitutionellen Partei »eise Ratschläge gibt
und darauf hinweist, daß dies« bei Ausführung ihre,
veschlussc« , zwei _estnische Kandidaten zu Wahl-
männern aufzustellen, nicht selbst die Wahl dieser
Kandidaten hätte treffen sollen, sondern e_« den
„nicht unorganisierten estnischen Veoilkerungz-Kreisen_'
Me überlassen müssen, zu bestimmen, wen diese zu
ihren Vertretern wünschten. Hierauf habe ich zu er»
widern_:

1) daß di« von Herrn Part« gemeinten »nicht
unorganisierten estnisch«» Bldöllnungslreise_" , b. h
die P>!«t!mee«-Pailci , durchaui nicht die gesamt«
imüchc Bevölkerung unstili Stadt repräsentieren
ondern nur einen Teil und daß e« unerfindlich ist,

warum gerade die Wünsch« nur diese« Teile» verück-
ichtigt werd«n sollten_:

2) daß di« Baltisch-Konstitutionelle Partei un-
möglich bei der P«»timee«°P«ltei sich danach erkundigen
onnit, wen diese als _VeNielei tei den Wahlen

wünscht, da sie erwarten mußt» , daß ihr hier Namen
,_enann! würden , denn Träger unversöhnliche und
>lmt« Hetzer gegen all«« 2?«_utsch« sind und das be-

kannte Agiiatümi-Telearamm an die _Now, Wr
unterzeichnet haben, 2)„l solchen Männern irgend
ine gemeinschaftlich« Ntlion zu betreiben, ist der
_baltischen Nonsliiuiionelle» Partei leider unmöglich.

Hochachtungsvoll H, v. » lo « ckel.

WaU, Zu denStadtnero rdneten Wahlen
entnehmen wir einer Mitteiluna der Nordl. Ztg,
folaend_« ergänzende Daten. Von 442 Wählern haben
326 ihr Wahlrecht ausgeübt. Gewählt worden sind
31 Esten, 4 Letten, ein Deutscher und ein Russe,
Die Majorität erhielten nur 37 Personen, während
33 Stadtverordnete und 8 Kandidaten zu wähle»
waren, weshalb am 25. Januar «ine Nachwal,
stattfinden sollte. Von den _bisherigen 29 Stadt-
verordneten find 18 wiedergewählt.

In Fechte!» «n> <?deufee dauern nach einem
Bericht der „I. D. L._" die Exekutionen fort. Am
vorigen Freitag ist einem _Fehtelnschen Wirten ein«
gefüllte Heuscheune niedergebrannt und der Bruder
der Wirtin erschossen worden. In Odenfee sinl
dem Vorsitzer des revolutionären.Bnre«»«* und
einem anderen Illegalen Gemeinkebeamten die Gesinde
mit allem Inhalt niedergebrannt worden, ebenso da«
Häuschen eines anderen Kompromittierten, da« im
Volk«munde den bezeichnend«« Namen führt „Fobril
der neuen Zeit", — Dem Odenseeschen Sapraweki-
Wirten, den man nicht zu Hause antraf, ist seine
Habe verbrannt worden, während der andere Wir!
desselben Gesinde« erschossen worden ist.

Güdoft-Livlanl». In Festen — so schreibt
ntan uns — erschien in der vorigen Woche eine
zweite militärisch« _Strafexpeditio», bestehend au«
etwa 80 Mann. Nie an dieser Stelle bereits be-
richtet, waren unmittelbar nach Abzug der ersten
Strafexpedition (4. Januar) abscheulich« Gräueltaten
verübt worden.» drei Morde und die Nlederbreutiung
des örtlichen Kahlekruge« , _Darauft folgte nun
die zweite _Strafexpeditwn, die sich gezwungen
sah, weit strengere Maßnahmen zu ergreifen,
als di« vorhergehende. — Nach _vor»nn_«ganl,«ner Unter-
suchung sind zwei der Hauptschuldigen standrechtlich
hingerichtet worden. Die Gemeinde <st verpflichtet
auf «igen« Koste» die zerstörte _Telephonleituna, wieder
herzustellen und in Zukunft zu beschützen. Ferner ist
die Gemeinde gehalten, Schutzwachen von je
8 Mann a« Gemeindehaus« und bei d« iktM
Monopolbud« zu stellen, wie »uch zwei fahrende
Voten stet» in Bereitschaft zu halten. Die Ange-
hörigen der g_<flüchteten Revolutionäre haben inner-
halb einer bestimmten Frist dle Flüchtling« an Ort
und St«ll« zu schaffen oder wenigsten« Ihren gegen-
wärtigen Aufenthaltsort aufzugeben. Fall« sie biese
Bedingungen nicht «füllen, droht ihnen Einäscherung
ihrer Geflnbe. —l -

Kurland. Die Lib. M. »on, 2s, Januar
berichtet: Gestern wurden _inWainoden 3 Weidet«
sche Knechte nach dem Spruch de« Feldgericht» stand-
rechtlich erschossen. In _Wainoden wurden im ganzen
16 Personen erschossen und 2 gehängt.
Das Hau« de« Schuhmacher« D. wurde eingeäschert.
Während des Brande« explodierte eine Menge
Patronen, di« Im Hause verborgen waren. Nachdem
da« F_eldgericht bei den _Bahnarbeitern Haussuchungen
mit negativem Erfolg« veranstaltet und 2 Bahn_,
llibeitei _vnhaste» hatte, begab _«_s sich unter Mit-
nahme der Arretierten nach Niegranden Vorigen
Donnerstag traf eine Militärableilung in Sacken-
haujeu ein. Als Verdächtige wurden der Busch-
wächter _Warsberg nebst seine« Sohne, ein Sohn be«
Paule-Wirtes, der _Hofesstallmeiner und Sohn, der
Hofesschmied und der Fischer Ackerblum, laute« Aus-
wärtige, arretiert und _nachLabraggen gebracht, wohin
sich da« Militär nach Beendigung der Untersuchung
in Sacktnhausen begab, Eine andere Milüärabteilung
passierte Seemuppen, wo nicht« Verdächtige« ge-
f unden wmb«. Zwei Angeber, welche die Einwohner
Leemuppin« zu verdächtigen fochten, wurden der
Verleumdung überführt und retteten sich n« durch die
Flucht.

— Nu» Schrunden wird belichtet: Am 21,
und 22, Januar rückte der größte Teil der hier ein-
quartierten _Truppenabteilung nach _Goldlngen ab_.
Nur 120 Mann Kavallerie blieben hier zurück. Etwa
5V Verhafte« wurden unter sehr strenger Bewachung
mügenvinmen. Mit dem Tode wurde hier Niemand
bestraft. Unter den Verhafteten befinden sich zwei
Lehrer der _Schrunbenschen Volksschule und auch ein
Kiich_«nvormund, — Jetzt herrscht hier in Schrunden
oolllommene Ruhe. Die alte _Gemeindeoerwaltung ist
_nmbn ewz«_s«tzt und «_ubntlt ungehindert weiter, —
In der Volksschule ruh! der Unterricht, weil die
Lehrkraft« f«hlen.

Mita», Die lare für _Walddefraudationen mit
«Billigkeit _fllr das _Iriennium 1906—1908 wird in
Nr. 6 der Kurl, G«uv.-Z!g. veröffentlicht, worauf
wir Interessenten _ausnitllsam machen,

«, Uu< T»«tu« läßt sich der Rish, Westn,
schreibt«, »ah ditse» Elädtchln in b«n letzten Jahren
sich unter der lettischen Kommunalverwaltung in
b_«zug auf V«rschön«ung ^»ivzriplM'i'i») und
Schulwesen sehr gehoben Hab« und alle Vorschriften
der _Administiatio» unv«»«ig«Iich zur Nulführung
gelangt seien, Do sei auf eine bisher noch nicht
aufgeklärte Weise di« Stadtverwaltung plötzlich in die
revolutionäre Bewegung hineingezogen worden — und
Glieder der Munizipaluät seien wohl die Schuldigen
an dem Verschwinden der Kapitalien, au« denen die
Waisen der Stadt erhalten wurden. Dies« Zusammen-
stellung einer lobenden Einleitung mit einem so
lraurigen Schluß macht «men «_twas sonderbaren
Eindruck,

Schlump«» lKrei« luckurn). In d« Nach,
vom 22, auf den 23, Januar ist, laut Meldung dei
_»No», _Wr,", dal Gemeindehaus _cniSZeraubt worden
und die Räuber find entkommen.

_Winban. Nr. Taube ist vom _Kriegzfchauplal
zurückgekehrt und weilt seit Mittwoch wieder in
Windüu.

Talse». Di« zeitweilig nach Mitau übergeführt«
Talsensch« Rent«i bat lhl« Tätigkeit in Vlitau am

28. Januar d._I. eingestellt und eröffnet sie wieder
in Talsen am 1. Februar c,

_Reval. Städtische«. Das estnische _Revaler
Blatt Walgu« erhält folgenden Beitrag zur
Würdigung der Revaler Stadtveordneten-
Versammlung: »Unter den _Revaler Hausbesitzetn
regt sich der Wunsch, den gegenwärtigen, von den
Geflüchteten übrig gebliebenen Rest d« Stadtver-
ordnetenversammlung_, der nicht« Rechte« mehr zu »un
imstande ist , aufzulösen und «ine neue Stadtver-
ordnetenversammlung zu wählen. Objektiv betrachte!
ist da« außerordentlich lobenswert, denn das

Verbrechen, welche« von dieser »Majorität« verüb!
wurde, ist de« Galgen« wert. Hätten wir eine
solche „Majorität" nicht besessen, so wäre unsere
Revaler Arbeiterschaft weder selbst so unglücklich
geworden, noch auch hätte sie da« ganz« Voll
dazu gemacht. Au« dem Saal der
gegenwärtigen Revaler Stadtverord-
neten-Versammlung wurdederFeuer-
ball hin »»«geschleudert, der nun »l«
Kugelblitz in ganz Estland allenthalben einschlägt.
Vielleicht »erden die künftigen Stadtverordneten-
Wahlen reicher an Vernunft sei«, »l» die letzten es
waren.

Di« Stadtverordneten-Versammlung vom 28, Jan.
wählt« mit Rücksicht darauf, daß in nächst« Zukunft
di« Durchsicht de« Budget« pro 1908 bevorsteht und
dak der bei der Entscheidung ähnlicher Frag«n ba«
Präsidium übernehmende StV. Posla gegen-
wärtig .abwesend" ist, zum zeitweiligen Vor-

sitz enden der Stadtverordneten-Versammlung in
den Im Art, _520 der StädteOrdnung vorhergesehenen
Fällen mit 33 gegen 10 Stimmen den _StV. E.
Hoischtlmann. (Rev. Ztg.)

Petersburg. _Ennennungen. Der
Kommandeur de« Hafen« Wladiwostok Konteradmiral
O _r e w « ist zum jüngeren _Flaggmanu, der Kom-
mandeur der 1_^, Flottenequip age Kapitän 1. Range«
_Naran Fersen zum stello. Kommandeur de«

Hafen« Wladiwostok uuh bn Kayitin 1. Ranze«
«_oljupanu» anstatt de» krankheitshalber verabschiedeten
KaMn« 1. Rang,« Fürsten Lienen zuni
Kommandeur des Kreuzers 1. Range« »Diana"
ernannt worden.

_». Petersburg. »Die _Oelonomie der
_Lichtendchen,_" In der _Now. Wr.« finden wir
folgende Schilderung eine« seltsamen, höchst un«r-
freulichen Brauch«, der auf dem Kriegsschauplatz
gehandhabt wurde: Die Offizier« bei den Truppen-
teilen in der Front und bei der Heeresverwaltung
erhielten während des Felbzuge« _fog. Portionsgelder
,, B. ein jüngi_l:: Offizier 45 Rbl., «In ssotnpagnie-
Chef 60 Rbl. im Monai. Würbe «7 Offiz ier
aber verwundet, so wurden dies« G«lder voü
seinem Gehalt abgezogen. E« ist bemerkenswert,
daß in Friedenszeit Abzüge für den Krankheitsfall
nicht gemacht »erben. Wenn der Osfizi« zu Hanse
behandelt wird, bekommt er sogar täglich 30 _Kop,
Krankengelder _extra. Im Kriege aber straft man ihn
durch Abzüge, bi« für denLinimossizier s ehr empfind-
lich find. Wodurch kann man das motivieren? Etwa
dadurch, baß der Offizier auf Staatskosten geheilt
wirb? Er kann sich doch aber im Kriege nicht auf
seine Kosten heilen lassen? Und man machte diese
Abzüge ohn« _Untnschi«b von Allen: sowohl
von den in Milliärhospitälern Befindlichen, «l«
auch von Den««, bi« in Lazaretten de» »Roten
Kreuze«" untergebracht »aren und dem Staate
keine Kosten verursachten. Statt der Abzüge hatten
noch Zuschläge gemacht werben müssen, um den
Verwundeten bessere Speise, guten Wein «, zu ver-
schaffen. — Noch ein _»_Kuriosum": Ein Leutnant
der Inspektor eines Lazaretts in _Charbin war und
dort alle _Vcquemlichteiten de« Leben« genoß, erhielt
4 Rbl. Taae«gelder, sein Kamerad in der Front
nur 1 Rbl, 50 Kop, Ueberhaupt machten diese Abzüge
auf die Verwundeten «inen schweren, tränkenden Ein-
druck, Während allerhand Train», Transpart-
Hospital- und andere im Rücken der Armee befind-
lich« Offiziere ein vergnügte« und ungefährdete«
Leben führten und keinerlei _Gagenabzüge zu ge-
wärtigen hatten, straft« man di« _Frontvffiziere für
ihr« — Unvorsichtigkeit.

«. Petersburg, Die Wohlunkoften für die
Rcichiduma sollen zur Hälfte vom Staat, zur anderen
Hälfte von den Städten und Semslwo_« getragen
werden. Di« Stadt _Peterlburg hat bereit« 65 000Rbl.
hierfür verausgabt.

e. Senator Ku»rnin«ki soll, den No».
zufolge, dazu auserfehen sein, ein« Revision der _Ver_»
»altung Polens vorzunehmen,

e. Zum Kurator d««P«t«r«burger
Lehrbezirks ist, den _Rish, Wed. zufolge, bn
wirkliche Staatsrat Graf Vobrinski ernannt, der bis-
her Gehilfe des Staatssekretär« in der _Staatslanzlei
gewesen ist.

e. Petersburg. Zur Erinnerung an den ja-
panischen Krieg werden — wie schon kurz gemeldet —
Medaillen geprägt, bi« zum Dank für die „auf-
opfernde Tapferkeit und die grenzenlose Ergebenheit
der Truppen" zur Verteilung gelangen sollen.

«. Die Zensur lebt wieder auf. Den
Telegravhenabteilungen ist »»_ischiieben worden, die
Z_eitungstelearllinm« Wiederum an di« Zensur der
Hauvitelegravhenslation einzusenden, lSsluwo),

Petersburg. Erweiterung der Kompe-
tenzen de« _Frieden»g«_iichts. D«_r Justiz-
minister M, G. _Nlimo« hat c«, der P:t, Zig," zu-
folge, für nötig erachtet, unverzüglich eine Reihe von
Vergehen der Kompetenz der Bezirksgericht lresp, der
LandbMplleute) zu entziehen und den _Friedlnsrichiern
zu übergeben. Dahin gehören: 1) Wörtliche oder
lälliche Beleidigungen vonPrivatperson«« w Behörden
(Alt. 287 de« «_liminalkoder). 2) Wörtlich« »d«i

tätliche Beleidigungen- von _^emeinwältchen und
Sianizenhet!_nan3 bei Ausübung ihrer amtlichen Ob-
liegenheiten (Art. 288). 3) Dl« _Nnfnilgung falsche
Päfse und Aufcn!h°lt«scheine, sowie die Fälschung von
Daten in diese» Dokumenten (Art. 975). 4) Das Be-
nutzen eines fremden «der gefälscht«» Passes (Art 9??),
5) Die Zufügung leichter Wunben »der anderer Ver-
letzungen, ohne Vorbedacht, in Erregung oder Jähzorn
Art. 977). 6) Die Zufügung leichter Wunden oder

Verstümmelungen im Streit (Alt. 1483). 7) Die
Zufügung von Wunden, Verstümmelungen oder anderen
Ge undheitsschädiaungen durch Handlungen, welche
eine Verletzung d« im Interesse der öffentliche»
Sicherheit gegebenen Bestimmungen, inv»Ipiei«y_^Nrt
1494).

Nach der Ansicht des _Iustizministers _cmvsiehlt sich
diese _Kompetenzverschiebung au« dem Grunde, M
die Friedensrichter im allgemeinen der örtlichen Ne-
oollerung näher stehen als die _Kollegialgericht«.
Außerdem werden sich daraus sowohl Vorteile _fi»
Privatpersonen al» auch für den Staat eine Ver-
ringerung der Kosten be« Verfahrens ergeben. _,

Petersburg. Ein ,,_Kr_«i» gläubiger
Studenten' versendet, der Pet. Ztg. zufolge, so-
eben einen Aufruf an die Studenten, Gymnasiasten
und Realschüler, in dem es u. N. heißt: Uns«,
augenblickliches geistlich-sittliches Niveau ist das aller»
traurigste. Weder in un« noch um uns erblicken »«
einen lebendigen Glauben, klare und feste sittlich«
Grundsätze. Fast überall ein sittlich« Niedergang und

Zersetzung, So kann e_« nicht fortgehen, wir selbst
müssen einen Ausweg finden. Es heißt, Glauben uni
Wissen lassen fich nicht vereinigen , aber ist dem will«

lich so? Andere verwerfen dasEvangelium. Kennen s!«
aber dasselbe in »ollem Umfange, um darüber richtigen'
teilen zu können? Der Unterricht in d« biblische» _>H»«

fchichte ist in den Schulen tatsächlich ein derartiger
daß er einem jede Lust zum _Kennenlunen dies«
Buches nehmen kann. Ist das aber die Schuld de«
Fiiangellum«? Weiter heiht e_« in dem Aufruf, daß
sich überall in der Welt die gläubigen Studenten z»
einem Verbände zusammengeschlossen haben. Warum

sollte «hnliche« bei un« nicht möglich sein? Ohm
Glaube» ist doZ Leben le« und zwecklos undNil
verkommen in unseren Sünden. Woraus sollen _wi
aber unseren Glauben schöpfen, wenn nicht au» den
Evangelium? Darum zurück zum _Eoangelium! Vor-
lesungen über da« Evangelium im interkonfessionell««
Geiste finden jeden Sonnabend statt.

Helsingfors, Da der neue Ministerstaatsselntäl
General Langhof, in Regie» ungsgeschäften wenig odn

gar keine Erfahrungen befitzt, s o spricht die Presse di«
Erwartung au«, daß er zur Wiedererrichtung ,««
früheren Komitee» für sinnländische Angelegenheiten

in der Eigenschaft »l_« Delegation de« finnlöndislh«»
Senat« di« erforderlichen Schritt« tun W«_rd«.

Der Oeneralgouvernem hat, wie die Ren. Ztg, be-
richtet, _lxfahlen, die auf Veranlassung des Feslung«-
lommandanten »folgte Verfügung des _Wiborgn

Gouverneurs, laut welcher der »roten Garde" »H«
Uebun»,en im Freien untersagt wurden, bis «_lf

weitere» außer Kraft zu fetzen. .... ..
Wie der Framtid aus Petersburg berichtet _mrd,

soll die frühere finnische Regierungspartei mit d«n

Reichsrat«mitgliede Lind« an der Spitze die Pete«_,

burger Regieiungskreise, besonder» den bisherigen tem-
porären Staatssekretär _Oerstroem, in der Richlun»

bearbeitet haben, daß allen von dem geaenmältigeii

Senate _ausgehmden Vorschlägen Hindernisse in denW«g

«legt werden. Hierdurch will man «Inen _suometari_!,-

nischen Senat wieder ans Ruder bringen, dessen

Vors<i,I«°N d-nn «in besserer Erfolg _beschieden >«»

sollt Diese Nachlicht ._'._'_Mt g«nicht s« m>w° l-

scheinlich, wenn man gleichzeitig _^
letzten Miß erfolg«

des Senat« in _Petersburg betrachtet.
Die deutsche G«meinde in _Wlborg, bei

welcher da« _Pfarreramt zu besetzen ist, hat zm
Probepredigt folgende Pastoren, die sich beworben

haben, berufenI, E. Schwindt aus _MoloslowG
(Ingermannland), Chr. Strantmann au« VMle,

V. Weißberg aus St, Jürgen« (Estland) und E.
Bielenstein aus Irmlau _^Kurland). Bereit« gepredigt

haben Pastor G. _Epindler aus _Hapsal und der
gegenwärtig al» stell». _Pfarler fungierende Pastor»
_adjunltI. Eisenschrlidt.

Warfchan. Hilfsaktion für die
N c> l t e n. Nach dem Nnsyiel« dl« NuLkmbe«
und Inlandes hat sich auch in Warschau eme

Sammelstelle für Geldspenden zu _gunsten der durch

die revolutionären Vorgänge im Oslsngebiet «

Notlage verletz!«» _Deutfchbalten gebildet. In L«°z

hat sich Herr t)r. Bräutigam zur Entgegennahme
von Zeichnungen, die bereit« begonnen haben, _licben«-
würdigst zur Verfügung gestellt.

Kou»no. Beraubung «_iner Bahnst»«
tion. Am 25 Januar, um 8 Uhr abend« erschiene»
d« üib, Ztg. zufolge, 10 b«litt«n« und mit
Revolvern bewaffnete Näuber in Dnbiten», der zweiten
Station der Ronmyer-Vahn bM«MaMti, bedroh««
bi« Angestellten derselben mit dem _lode, raubten au«
der Station d«n _Ttltgraphlnapparat, den Apparat
zum Abstempeln der Fahrkarten, eine Anzahl Fahr»
karten und 5? Rbl. bare» Geld und «_njchwandeii
dann in der Dunkelheit.

«, _Kischinew, Zahlreiche Wahnsinn»'
fälle find hier infolg« der erregten Zeiten z«
konstatieren. So stürzte sich ein Mann nvn eine»

Glockenturme herab, na _tibem er dem Volte veikünde!
hatte, e_« sei ein Kaiserlicher Befehl eingetroffen, all«

Juden tot zu fchlagen,
_». _Homel_. Der Korrespondent der hebräischen

Zeitung. _Ga 3 _man " hat da« Homelsche 'Kranken»
lM« besuch!, in dem fich die Verwundeten um
Verstümmelte» au« den Vortagen der Iudenhetze «»°
Plündtlunaen befand««. Ein 24läbr!ller Patient, dn
Zahnarzt Atlas erzählte ihm: »Ich war um 12

Uhr nachts auf d<>m Wege nach Hause. Mir be-
gegneten ein _Ifcherklfse und ein _Gorodomoi. Del

Tsch_erkesse begann mich mit Kolbenschlägen zu _tral'
tieren. Warum? — konnte ich noch fragen _uno
wollte dann fliehen, wurde aber bald von fünf
Tfcherlessen angefallen, die in Begleitung ein«>
Pristaw» des Wege» kamen. Sie schlugen lange
mit Kolben auf mich ein und ez wäre wahrscheinlich
mit mir zu Ende gegangen, wenn der Pristam ihnen
nicht zugerufen hätte: Laßt ihn, es ist genug." Ei«
anderer Patient, der 23jähr!ge Kontorist S, be-
richlete: ,E» war 7 Uhr abend«, als ich nach

Hause ging. _Tscherlessen packten mich und begannen
mich zu durchsuchen. Sie fragten, ob ich einen Re-
volver bei mir hätte. Sie wühlten in mein«
Westentasche, w, sich natürlich kein Revoloer befinden
konnte, wo ich aber meine Uhr und etwas Geld
hatte. Nachdem sie beide« an sich genommen hatten,
v«setzt_«n si« mir mehrere Schläge auf den Kops und
liehen mich dann frei, — Einige Minuten b«v»r si«

Einbanddecken
zur

Ichittten _BeilW im „Ws<w MW««".
Jahrgang 1904 und 1905

in der Auszeichnung genau den für die drei ersten Jahrgänge herausgegebenen entsprechend werden vorbereitet_.
Die Einbanddecke, mit farbiger Lewwand bezogen, trägt in moderner Farbenprägimg den Aufdruck „Illustrierte

Beilage der „Rigaschen Rundschau" 1904—1905,

Der Preis für die Decke beträgt 78 Kop., mit Kreuzband-Port« im Inland« 1 Ml, Da« Einbinden

das auch durch jede beliebige Buchbinder-Werkstatt besorgt werden kann, wird mit 50 _Kop. berechnet

Uusmärtige, die die _zmei.Iahigänze in unser« Buchbinderei binden lassen, zahlen da« Kieuzbllnd.Purto
nicht, dagegen eine durch Nachnahme von uns zu erhebende Gebühr für Verpackung und Versendung des

Bande« als _Postpacket, Die Preise siMuettu und auch von den Herren Kommissionären _baai zu entrichten

Um die Höhe der AuflageMnäherMchätzen z_<konnen, bitten wir um baldige Aufgabe der Bestellungen.

Die Erpedition.



im Hospital erschienen, _«_ai der Vizegouverneur hi_«
„W»_rum hat man Sie geschlagen?" — fragte er
mich. Ich erwiderte: »Ihnen ist da» besser be-
kannt, — ich weih nicht warum". Er wurde
ärgerlich und _tiat an die übrigen Verwundeten _nW
mehr heran.

»_reßmmwen.

Der „Aalt. Wehstn." bockt gegen die ihm von der
Mg. _Nw," _imputierte Schwankung auf, es geschieht
jedoch wie bei einem lahm gewordenen Gaul. Vom
„Angriff" der „Rig. Aw" sagt er: „man merkt die
Absicht und man wird verstimmt" und fährt dann
fort: Die Leser werden sich darüber selbst, ohne
unsere Hilfe ein Urteil bilden. Der,Nalt, Wehstn."
hat weiter nichts getan, _al« _blos objektiv über die
Ereignisse referiert und somit auch über die Ver-
sammlung der Gemeindedelegierten. Da« _lniiiminiert«
_.Selbsluerwaltungsreform-Projekt" ist nicht das Weil
des,_Balt, Wehstn.", noch von ihm autgearbeitet
sondern in unser Blatt nur als Ergänzung
zu der am 30. Oktober vorigen Iah«» in Koken-
Hufen stattgehabten Versammlung aufgenommen
worden, «uf der erwähnte« Projekt vorgebracht und
diskutiert worden ist. Nach allen Versammlungen
haben wir uns:« Meinung und Kritik ausgesprochen.
To haben wir von der _Lehrelversammlung gesagt, bah
sie einige übereilte Beschlüsse gefaßt habe »»d von der
Gemeindedelegierlen-Versümmlung, daß die eigenmächtige
Absetzung der Gemeindeverwaltungen und die Wahl
neuer lein _empsehlenswertes (eewehlam») Verfahren
sei. Mehr konnte damals feine ander« Zeitung tun
und auch selbst die,Rig. _Aw." nicht."

So derBali. Westn._« , in dessen lendenlahmer
Verteidigung das Eingeständnis der Schuld doch wohl
klar zu Tage liegt. Ein Blatt, da« über »_ltrarey««
lulionäre Versammlungen und denn Beschlüsse bloß
.objektiv referiert" — was übrigen« _keineswegs der
Fall gewelen — und den aktiven Umsturz bloß sür
nicht empfeh!en»»ert hält, wo ihm die «_oralisch«
.Pflicht oblag, seine _Stammesgenossen eindringlich
und kräftig vor ihrem offenen Verderben zu »«_rnen

Ha» kann sich wahrlich nicht wundern, wen» ihm
Begünstigung bei «volutionären Bewegung vor-
geworfen wird.

. Man muß indessen den triumphierenden Ton ver-
nommen haben, in dem _jen« angeblich.objektiv«»"
Referat« de» „N. W." gehalten waren, dann wird
man seiner obigen Verteidigung jeden Weit ab-
sprechen.

Was übrigens die.Absicht" der_,Rig. _Aw." an-
langt, die den „N. W." so verstimmt hat, so meinen
mir , daß da« nur eine sogenannte Retourkutsche if!
da e« sür leinen einigermaßen Eingeweihten ein G»«
heimnis ist, daß die 28,000 tägliche» Exemplare de«
_»Nalt. West." den.objektiven Referaten" ihre Her-
stellung nicht verdanken, sondern dem Heulen mit den
Wölfen.

» »»
Die historisch« Entstellung und de«

Post im«es. Unter diesem Titel beschäftigt sich
die _Nordl. Ztg. in einer Reihe von Leitariileln mit

dem .Protest" _Toennissons und Genossen und den
cm ihn gelnüpftw Erklärungen, Widerlegungen usw.

Nachdem die Nordl. Ztg. in ihrem eisten Artikel
eine Art Rechtfertigung wiedergegeben, die der
Po«ti«ee_« versucht hat und die darauf hinauslief,
daß er stell gegen Gewalt und Gewaltmittel ange-
kämpft und sich nm kultureller _Nampfeennttel be>
dient habe und bedienen wolle, weist sie ihm in
einem zweiten Artikel das Gegenteil nach. Wir fehen
un_« veranlaßt, diesen zweiten Artikel w eiwuLn
wiederzugeben , da er nicht den P_ostimee_« allein,
sondern «in« ganze Reih« Blätter desselben Schlages
trifft. Er lautet wie folgt:

«tldn>_sch«f!n! im Negionn,
Gleichen Gewelen «on _Spinnen.
D»lde sie «ine Well« -
Uni b« Fäden werben <I«ile.

.Auf den im .Protest' von Herin _Tomtzson und
seinen Genossen unternommenen Versuch, die Schuld
an dem unser Land heimsuchenden _Blutgcricht den

_deutschen aufzuhalsen, haben «ir in unserem
Emmllbend-Nltilel entgegengehalten, daß die Schuld
in Wirklichkeit ganz w° ander« zu suchen sei, daß ein
nicht geringer Teil dieser Schuld gerade d«n P°«t,_>mee_«

Diese unser« Behauptung haben wir _ang«sicht_« der

gestern von un_« _wiedergegebenen Rechtfertigung«««_,

suche des Polt, zu begründen.
Wenn der Post, in seinem Montag-Artikel mit

einem gewissen Stolz behauptet, daß .sein Standpunkt
immer ein unveränderter" gewesen ist, s« hat er damit

leider wohl nur zu sehr Recht : sein« Tätigkeit ist

unsere« Erachten« schon feit Jahren eine für unsere

Heimat un» für da« estnisch« Volt schädliche gewesen,

denn er hat Keil auf _K«il in den llufsenwn

Evalt der bei un« vorhandenen Gegensätze hin»

eingetrieben und da« friedlich« Zusammenleben

unserer Nevölkerungsgruppen au»'« äußerste er-

schwert. E« ist sein gutes Recht und seine

Pflicht als nationale« Organ, für die Wahrung

und Erstattung seiner Nationalität _einzutreten; °°-
g<«<« haben wir nichts einzuwenden. Zl_«r -n den

Mitteln dazu und im Tempo seines ungestümen »uf-

stochelr,« und in dem Wecken feindseliger Leidenschaften

in der Vollimllsse hat er sich in verhängnisvollster

Weise verariffen: « hat die „Spinngewebe d«'

Leidenschaften" , _«on denen die diesen Zellen voran-

gestellte orientalische Spruch»ei«heit rede» '« unserem

Lande aus Fäden in Seile verstärkt - durch Dulden

nicht nur, _, s ondern auch durch Schuren der Leiden-

schaften - und so den »_cker mit vorbereitet für d«

urch._bare Verwüstung, welch« üb« d'n N°lden

unserer Heimat hereinbrach, und für das schwer« _Ge.

licht, das jetzt das Land heimsucht.
Mit Empliase erklärt der _Postimee«: «. Wir haben

zu jeder gcit (!) und stet« (!) gegen legl'ch_e

Gewalt, jegliche GewMolitil, °«n »«/«°uch

imm.-i gekommen sein mag, "«» _gewan«. _N«,°

Behauptung steht in grellem W'deipruch müder

Willlichlcit Der PMimees hat vielmehr jede Ge-

°>°l_, und jegliche Gewaltpoli.ik _gedulret und dm«

sein Schweigen gebilligt, sofern si« »_ur seine politisch«'

Gegner ttaf und in seine Politik hineinpaßte.
»I« im Sommer die _lirch« nsch 2 nd °l,, <h° n

Untaten in Süd-Lwland anhoben, al« ein ai«_r

°Wüi?iger Pastor von der Kanzel «««_M . mch«

handelt und durch den Kot der Landstraße geschleift

wmke - »az tat dann der .P°»limee«" '"l""_^
.s_>°!°n Kampf gegen jegliche Gewalt"? Nichte"

Wort ter Mahnung an sein Volt, nicht e», W r

d«« Wchcuc_« folgte, sondern ein roher Artikel unter
der Marke: „Wenn da« Salz dumm wird gegen

b>« »u Füßen _geiretenen lutherischen Pastoren- denen

«. die _Noltsflimme, ins Gesicht nes'. _Ma_» chr
°tl,<»» _k_,_l,. !>_» ..«<»< l_l,_^ >»!,»!" — Hat «r auch

mit diesem seinem _Aililel dafür „gestritten, daß eine
auf dem Boden de« Gesetze« fußende Ordnung
herrsche, wie er e_« al« seine _Mazime Proklamiert
»der hat er nicht vielmehr den Äcker gepflügt für
ähnliche, in der Tat keineswegs ganz auügeblieben«
_Akttouen auch in den estnischen Gemeinben?

Auch gegenüber dem _Streik - _Unfug, der unsere
Stadt im Januar und Februar vorigen Jahre« heim-
suchte, hat der Post, seiner auf dem Boden de«
_Illecht« fußenden Ordnungsliebe einen mindesten» sehr
unglücklichen Nu_»_druck gegeben. E_» war damals
jedem Besonnenen llar, daß die mit Gewalt»
dlohungen ertrotzte Stillegung d« Geschäfte und
Lohnerhöhung eine Bewegung «präsentierte, welche
die Begehrlichkeit in bedenklichem Maße zu nähren
und in weitere Kreise zu tragen droht«. Da hat der
Polt, nicht etwa abgewiegelt, sondern für die Arbeiter
.unbedingt das Koalition«- und damit auch
da«Stt«!l-R_«cht" gefordert. Das beweist zum
mindesten völlige Taxielosigkeit gegenüber den Reali-
täten de« Leben«. Mag man in ruhigen, normalen
Zeiten für das Streit-Recht in der Presse »der al
Stadtverordneter «der _al« Reichzduma-Mitglied ein-
treten, aber m so aufgewühlten Zeiten einem Leser-
kreis« , wie es der im ganzen Großen politisch doch
ganz unzureichend vorbereitete de» Po«t. ist, .unbe-
dingt da« Streik-Recht" in den Mund zu legen, lann
mcht Uu«fl uß des Drange« nach dem St«iten für
dieauf dem Vodtn de« Gesetze« fußende Ordnung"
sein, sondern nur di« begehrlichen Instinkt« der
Massen reizen.

Natürlich blieb die Ausdehnung d«_r terro-
ristischen Sireilbewegung von _Doipat her aufs Land
nicht au«: eigenmächtig, unter Drohungen, stellten
die Gutslnechte die Arbeit ein, da« gequälte Vieh in
den HofeKställen brüllte vor Hunger und Durst,
Scheunen und andere Baulichkeiten flammten unter
den Händen von Mordbrennern auf und es kam zu
_grvben persönlichen Vergewaltigungen. Vielleicht hat
mancher der Helden jener Tage sich darauf berufen,
daß der gemäßigte Postimees, der Mann der
gesetzlichen Ordnung, unbedingt da, „Streitrecht"
als gut und nützlich sanktioniert _hatle. — Aber ma«
tat der Post, angesichts der wie eine Seuche durch
das Land ziehenden Gewaltbewegung? Er hat sie
in der Tat nicht gebilligt — aber wie?

Charakteristisch war seine Haltung gegenüber den
Vorgängen in Tvlnma. Dort waren Proklama-
tionen verbleitet; ein Haufe mit Musik und roten
Fahnen brannte den Krug nieder, plündert« die
Mouopolbube, verwundcte schwer den _Urjadnil .
demolierte das Telephon und da« Gutshaus , zündete
die Dampfmühl« an, feuerte einen Schuß nach dem
Outsbesitzel », Und dem gegenüber, angeficht_« eine«
solchen schon nicht mehr vereinzelten _Vzzesse«, ist der
einzige Tadel de« Blattes der Ordnung (Nr. 62)

_! »Die schändliche Tat soll dadurch gekommen sein
daß die Gutsv«_lwaltung nicht zusagte, die
Lebenshaltung del Knechte zu bessern." Also nicht
di« rote Mordbrlnnerbande, sondern auch hier iß der
«iaentliche Schuldige del Deutsche, der Gutsbesitzer ,
Muß diese Wendung nicht den Schuldigen und allen
die. Aehnliche« im Schilde suhlten, außerordentlich
gefallen haben!

Nicht ein Wort ehtlichel Entlüftung über Die
Brände und sonstigen Gewalttaten , vor allem aber
auch nicht «in Wort _dlinaender, wahrhaft voll«-
freundlicher Warnung an sein Voll ist damals dem
M nnn der Ordnung über die Lippen gekommen; nur
ein halb _niderwilliges Registrieren kannte damals
der Po«t. — auch gegenüber den Vorgängen in
Lettland, Uebeihaupt war _damal» ein Unterschied
zwischen der Stellungnahme de« Post, und zwischen
deujenigen d«r Uudiseb zu den ländlichen Aus-
schleitungcH äußeilich _laum wahrzunehmen. Da«
Voll wai in seiner Presse ohne einen besonnenen
Neniter. Der Post, hat sich überdies garnicht vorge-
hal._kn, daß seine Schuld tatsächlich eine noch
schwerere in dies» Richtung war, al« diejenige
o« Uudiied; denn er «_ar ja da« weitem« befähigte«
und er war das .gemäßigte" Organ, so daß sein
Ret_»en, «dn Schweigen noch _schweier ins Gewicht siel".

(Schluß folat).

e. Nie Lage indenOslseepivvinzen
beschäftigt die gesamte russische Presse. In lein«
Zeitung, begonnen von den radikalsten bi« zu den
konservativen Organen werden Sympathien für das
ver,lautba>?t, _wa_« gegenwärtig hier vorgeht. Die
öffentliche- Meinung Rußlands, reselieren die Rish,
Web.,.l'illigt in der Presse nicht die schweren Re-
pressalien ohne yerichlüche Entscheidung," So heißt
e_« u. a. im _ikussk. List,: _Wa« sollen diejenigen
sagen, die gleich uns, Ruhland für eine christliche
Großmacht _hielten, für ein« Beschützerin _unlerdriickiel
Völker und l- .ller Schwachen, sür eine Befreierin der
Unterjochten? Die Geschichte wird darüber ihr un-
parteiisches Urteil fällen."

Ausland
«ig« , den 27. Januar 9. Februar.)

_Inr Marokko-Konferenz
_Mrd un» aus Berlin geschrieben' ,

H. v. W.— Heber dieRolle der Vereinigte«!
Staaten van Amerika auf der Marokko-
Konferenz geben einige Zeilen eine« _Privaibriefe« aus!
Nlgecira 3 Aufschluß, der mir von geschätzter Seite
zur Verfügung gestellt worden ist, E« heißt da:
Von Vortell fül den steten Gang der Konferenz-
Verhandlungen und für das gegenwärtige ausge-
zeichnet« Verhältnis der Vertreter Deutschland«

zu denen Frankreichs hat sich auch die korrekte
und wohl»_ollende Haltung d«_l Delegierten Nord-
Amerika« erwiesen. V« ist ja nur natürlich, daß
man sich anfangs ein wenig gespannt gegenüberstand ,
und sich zwei Gruppen zu bilden drohten, von denen_^
die eine die Sache Deutschland» , die andere diejenige,

Frankreichs »uf ihre Fahnen geschrieben halte. Dem _^
d«_ulsch!N Botschafter v onRadowi tz < zudem all« ver- _^
sammelten Diplomaten allmählich wie zu dem eigent- _^
_lichen Leiter der Konferenz zu blicken sich gewöhn! _^
haben, gebührt da« nichl hoch genug anzuschlagende

Verdienst, durch seinen vollendeten staatimännischen

Takt eine unübertroffene Erfahrung in den Ge- _^
schatten und seine ihn auch in kritischen Momenten

nie verlassende _Courtoisie das Mißtrauen der Fran-

zosen entwoflnet und den Verkehr mit ihnen auf

_linen Ton gebracht zu haben, den man fast einen

herzlichen n«nnen lönnte, E« schmälert _duses Ver-

dienst aber leinesweg« , wenn man Mr. Wh_._te da«

Aeuäni_« ausstellt, daß er durch sein« unpaneiüche

Stellung jwüchen den beiden Mächten - die ihn

_ftdoch nicht hinderte, eher zu dem deutschen Grund-

atze von der Gleichberechtigung all« Intelchen m

Marokko hinzuneigen - dazu beigetragen hat.

manchen Gegensatz auszugleichen. Wobei gar nicht
gesagt »erden soll, daß er diese Roll« anstrebte oder
sich ihrer überhaupt selbst recht bewußt geworden ist.
Vier Wochen dürften die Verhandlungen der Konferenz
übrigens noch allerwenigste«« _dauein. , . ,

_»euMes Weich.
Podbielfti.

Nu« Berlin wird uns geschrieben:
_H. v. _^.— _Podbielsli will gehen. Er sprich!

selbst laut davon, und e_« gibt schlechte, argwöhnische
Menschen, die daraus da« Gegenteil folgern, nämlich,
daß er bleiben möchte. Schon vor vier, und schon
vor zwei Jahren sprach er ebenso, sagte, sein« Güter
könnten ihn nicht länger „ganz" entbehren. Und
lieh sich doch gern zu bleib«« bitten, freute sich
herzlich seines Ministerportefeuilles und der Intimität
mit der der Kaiser ihn ehrte. Jetzt steht's — s«
sagt man — ziemlich umgekehrt. Unter seinen
Kollegen sind welche, die gern jeden Anderen an
seiner Stelle sähen. Und es scheint sicher: sie sind
die stärkeren. E_« wird ihnen gelingen. Nun kämpft
er, wen»'« nicht anders ist, um einen guten Abgang.
Daher feine lebhafte Verteidigung des Etats im Nb-
georbnetenhaufe. Die Trennung aber vom Minifter-
sitze fiele ihm, au« gewissen Gründen, gerade jetzt
noch schwerer als früher. In der langen Reihe

_^ der Minister des dritten deutschen Kaiserreiche«
, der Hohenzollern steht er auf alle Zeiten

al« eine eigenartige und einzige _Mischgestalt da:
vom Junker und gewiegtesten Kaufmann, vom
_tzusarenosfizi« und _Nureautraten , vom _prattifchen
Arbeiter und witzigen Gesellschafter (_Sr»tab«n»« bn

_!S. M., wo er zwischen einem Tournee und einem
Grand oft mehr erreichte, al« sein« Nmt_«brü««r bei
drei Vorträgen.) Aber ein unbequemer Kollege, der
auch im Dienste, dem Chef gegenüber, di« drastische
Redeweise liebte, di« den Schatz del geflügelten
Worte der deutschen Sprache bereichert hat. Nannte
seinen _Ministerposten.Nebenberuf" , war auf Reisen
wenn man seine Unterschrift «der seine Mitarbeit
brauchte. Wer wird ihm lange nachtrauern, wenn
er seinen Gütern und sonstigen Geschäften „ganz"
zurückgegeben ist — außel dem _Tielgalten, wo n
s olange der Stammgast und die feinste Zunge b«_r
lommerzienrätlichen Di»«« war?

Ne« _Neichstag
beschäftigte sich _norgefttrn mit folgendem, von den
Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzentwurf,
betr. die Einführung eine« allgemeinen
gleichen Wahlrechts in den einzelnen Bunde«-
_staaten:

.In jedem _Nunbesstaat und in Elsaß-Lvth<
ringen muh ein« auf Grund d«s allgemeinen
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts ge-

^ wählte Vertretung beskhen. Das Recht zu wählen
_^ und gewählt zu weiden, haben alle über 20 Jahr«

alten Reichzangehörigen ohne Unterschied de«
Geschlecht« in dem Bundesstaate, in dem sie ihren
Wohnsitz haben. Die Zustimmung dieser Vei-
tretung ist zu jedem _Lanbesgesetz und zur Fest-
stellung de« Staatshaushaltietat_« erforderlich._^
Nachdem der Redner der Sozialdemokratie den

Antrag motiviert und b«sür«_ortet, erklärt sich der
Zentrums-Redner nul bedingungsweise für ihn. Die
Sprecher der Konservativen und _Nationallibualen
lehnen ihn ab.

Alsdann ergreift das Wort de« _Staatsselret»,
Graf _Posadomsly. Seiner ziemlich umfang-
reichen Rede entnehmen wir als wesentlich das
Folgende: Ich glaube, Bismarck, der da« allgemeine
Wahlrecht in Frankreich kennen g«l«_rnt hat, hat b«
der Anwendung desselben ans da« deutsche Volk einen
Rechenfehler gemacht. _Bismarck hoffte, die Demo-
kratie dauernd zu überwinden und glaubt«, daß, wie
in Frankreich, die Voltivertrelung nnter allen Um-
ständen die nötigen Mittel für die _Lllndesverttibigung
bewilligen würde. Die Hoffnung erfüllte sich nicht_.
Ich selbst habe mit dem Fürsten Hohenlohe mit
Portier« zusammen in del dritten Klasse gewählt, ich
habe mich dabei indessen nicht degradiert gefühlt.
(Widerspruch links.) Freilich liegt eine gemisse
Dissonanz in der Verschiedenheit de« preußischen und
de« Reichstagswahlrecht« vor. Daß jemals die
äußerste Linke die _Reichstagsmehrhelt erlangen könnte
glaube ich nicht. Ich habe Bedenken gegen das allge-
meine Wahlrecht mit Rücksicht auch auf die bürger-
lichen Parteien. Ich erkenne bi« schweren Mängel
de« preußischen Wahlrechts an, »bei bringt denn
etwa da« allgemeine Wahlrecht der Intelligenz mehr
Achtung als da» _Dreillllssenwahlrecht? (Heiterkeit)
In staatsrechtlicher Beziehung würde der Antrag dem
söderatioen Prinzip des Deutschen Reiches schnür-
strack« _zuwiberlaufln. Die verbündeten Regierungen
stehen fest auf dem Boden bei allgemeinen Wahl-
rechte« und lassen sich durch leine Agitation von
Richt« oder Link« daoon abbringen, Abel in
Preußen ist die Sache ander«. Die preußische Re-
gierung soll nun die Hand dazu bieten, der Sozial-
demokratie die Stellung einzuräumen, wo sie ihr«
Ziel« aus Beseitigung des bestehenden Staate» ver-
folgen lann. Ich bedauere, daß nicht auch Arbeite!
in genügend« Zahl im preußischen Landtage ver-
treten sind, bedauere auch sehr oft die Politik mancher
Parteien im preußischen Landtage, aber die Arbeit«
müssen politisch unendlich reifer »erden, müssen b«n
Staat und die Gesellschaft anerkennen und Männer
in die Volk«vertte!ung entsenden, die auf dem
gleichen Standpunkt stehen, (Lebhafter Beifall).

Es folgten einig« weite« Redner für und gegenden

Antrag, Die Debatte wurde vertagt,

Von de, Hilfsaktion für di« in «nßland
Geschädigten,

Ueber die Verwendung der Gelber, die bei dem
deutsch-russischen _Hilfsausschuh eingelaufen sind, geht
un» folgende Mitteilung zu: E» sind bis zum
31. Januar eingegangen 244,716 Mark, Hiervon
sind für Unterstützungln «_eraulgabt 89,0«? Mark
und zwar durch Ueberweisung nach Riga 38,500 M.,
Miau _500N Mail, _Libau 5000 Mark, Moskau
4000 Mart, Warschau 1000 Mark, Charkow 2u0ll
Mark, Kowno 1000 Mark. Diese Geld« werden von
den örtlichen Komitees ober Konsuln an bedürftige
Deutsch« ohne Rücksicht »uf die Staatsangehörigkeit
der Bedürftigen verwandt. Fern« wurden über-
wiesen dem _Hilfsausschusse ii_> Konig«be!Z 1N,_000
Mark zur Aufnahme, Verpflegung und Instellung-
bringung ankommender Flüchtlinge aus den Ostsee-
Provinzen und 10,000 Mark dem _Hilfzauifchusse zu
Ostronw zum gleichen Zweck für die Flüchtlinge au«
Russisch-Polen. In Berlin direkt verausgabt wurden
3672 Mark als Unterstützungen an eingetroffene
Flüchtling« durchschnittlich pro Person 75 Mark
außerdem 391" Mark al« _Darleh«,, an Per-
sonen, die sich nur vorübergehend in schwieriger
Lag« befinden, durchschnittlich 13« Mark. Da die

Eingänge beim Hilfsausschuß noch steigen, «erden
wieder große« _Ueklweisungen an die Hilfsstellen
stattfinden. —

Zum B«sten der notleibenden Deutschen in Ruß-
land wild der frühere Chefarzt des russischen Feld-
lazaretts im japanischen Kriege, Dr. Walter von
Oettingen, in der Hochschule für Musik zu Charlotten-
burg am heutigen Abend «inenVortrag halten: .Ein
Jahr auf dem _Nrieg«sch«uplatz in der Mandschurei."

Verschiedene ««chrichte«.
»— Gegenüber der Meldung einer miWrifchen

Korrespondenz erfährt der Deutsche Bote, daß General
». _Trotha auf feinen Pasten nach Trier nicht
zurückkehren, sondern den Dienst quittieren wird.

*— Eine persönliche Zulage für Herrn von
_Lucanu», welche die Regierung in Hohe von
10,00n Mark zu dem bisherigen Gehalt von 20,000
Mark beantragt hatte, ist von der _Nudgelkommisfion
des Abgeordnetenhauses abgelehnt »_orben.

*— Nu« Berlin wird von v«_igestern gemeldet:
Das Schöffengericht sprach den Mililärschriftfieller
früheren Oberst Gaekle, welcher beschuldigt war
unbefugt d«n Titel Oberst _a. D, bezw. Oberst geführt
zu haben, frei, obwohl ihm durch ein Ehrengericht
die Führung de« _Diensttite!« und da« Recht des
_Uniformtragens aberkannt worden waren,

"—In Nnnern gibt e« sei! v»_rgestern sozial-
demokratische Kirchenrät«. Nach einerMel-
dung au« München errangen dort bei den Wahlen
der Kirch«nuerwaltung«mitglied_«l der katholischen
Vtadtpfail«!enVchwabing und Sendling die Sozial-
demokraten, die zum eifl«n Male an diesen
Wahlen teilnahmen, unterstützt »on Liberalen, einen
überraschenden Sieg; in beide _Kirchenvermaltungen
wurden zum elften Male in München mehrere Vozial-
demokraten aewählt.

Gesterre,ch Ungarn.
Zu« _Newegnug um die öfterreichifche

_Wahlrefor«.
Wie die Wiener Neue Freie Presse meldet, haben

die deutschböhmischen Abgeordneten mit Aus-
nahme der Schönerianer einen 3'eschluß gefaßt, der
als Kernpunkt der Wahkeform die Frage be-
zeichnet, ob da« relative Verhältnis der deutschen zu
den _slavischen Abgeordneten und zm _Gesamtzahl der
Parlamentsmitglieder zu Ungunsten der Deutschen
verschoben und da« Resultat der _Wahlreform eine
_slavisch« Majorität s«in wird. Eine der«!
gestaltete Vorlage müßten die deutschen _Reichsrat«-
abge« _rdn«l«n au« Böhmen als einen g«abezu feind-
seligen Alt d» Regierung gegen das
Deutschtum _nlllren, der sie zur entschiedensten
Gegenwehi zwingen würbe. Dieser Beschluß, für
den sich die deutschböhmischen Abgeordneten solidarisch
erklärten, wurde dem Ministerpräsidenten zur Kenntnis
gebracht.

Zur ungarische« Krifis
wird au« Budapest von vorgestern gemeldet
Ministerpräsident Freiherr _Fejervaly erklärte
einem Berichterstatter gegenüber, der wahre Grund
der Krise s_«i da« Nestreben der Koalition, tie
gesetzlichen _Hoheitzrecht« des König« be-
züglich b« Führung und Organisation dn Armee zu
beschränken und vom Gutdünken wechselnder
Majoritäten abhängig zu machen. Da» Recht des
Parlaments beschränke sich laut Gesetz auf Bewilligung
oder Ablehnung von Krediten für die Armee und von
Rekruten..Die Koalition hat Appetit auf Herrscher-
rechte" , sagte Freiherr _Fejervary_; auch der Präsident
einer Republik würde sich «ine solche Einschränkung
sein« velfassunasmähiuen R«chk nicht gefallen lassen.

Frankreich.
Die Kirchen-Tumulte

haben sich, wie aus _Paii« gemeldet wird, in der
Provinz in zum Teil turbulenter Weise wiederholt.
Uu« St. _Claud (Departement Jura) wird berichtet,
)aß dort die Ausschreitungen de« klerikalen Pöbels

solche de? übrigen Pöbel« «_eranlahten. _Vorgeflnu
_zegen Mittag wurden dort von einer Menge von
Negenmamfestanten, die etwa 2000 Person«« zählte,
unter dem Gesang der _Carmagnole die Fensterscheiben
»e_« _Bischoflplllasle« und der Kathedrale eingeworfen.

Sodann wurde eine Seitenpforle der Kathedrale er-
brochln und da« _Klrcheninoentar auf die Straë ge-
worfen und mit Petroleum begossen. Als man es
anstecken wollte und die« von herbeigeeilten _Genbaimen
verhindert wurde, wurde eine Statue der Jungfrau
au« dem katholischen Kasino fortsseschlcppt und in den
Fluß geworfen, — Auch in C h e _r b o u _r g kam
e_« bei der Aufnahme de» Inventar« in der Gelübde-
lirche zu lebhaften Zwischenfällen, in deren Verlaufe
sieben Personen «erhüstet wurden; unter ihnen
befinden sich auch zwei höhe« technische _Marinebeamte.

Aus Paris «ud von «_oiaMrn gemeldet
Die radikalen Kreise äußern eine steigende
Unzufriedenheit mit der Haltung bei Regierung
gegenüber den klerikalen Unruhen und verlangen
nachdrücklich d!e Schließung der Kirchen, — Der
Minister des Innern lichtete «in
Runoschreibung an die Präfekten, in welchem er
ihnen die _Fortsetzung der Inventaraufnahme m>t«_r
Umständen aufträgt und gegebenenfalls di« Nn-
wenduna der s ch ä _r f st _e n Mittelgestattet.

Italien.
Das neue Ministerium _Sonniuo.

Wie au« Rom von vorgestern gemeldet wird, hat
Sonnino, der »om König mit der Neubildung de«
Kabinetts beauftragt worden war, da« Ministerium
bereits aus folgenden Männern zusammengestellt
Sonnino Präsidium und Inneres, Gui«illldini
Ueußere«, Vacchi (Radikaler) Justiz, Luzzatti Schatz,
Wollenborg Finanzen, Pantano (Republikaner) Agri-
kultur und Handel, _Carmine Arbeiten, _Salandra
Unterricht, General _Naldissela Krieg, Mvrin Marine,
_Gallo Kammerpräsident.

Sonnin«, _Sacchi, Luzzatti, Wollenborg, _Pantan»
Ellwndra, Baldissera und _Morin werden _al_« Fach-
männer von Rang bezeichnet. Dem Bell, _Tagebl,
wirb gemeldet: Der Minister de« Aeußeren
Guicciardini entstammt einer uralten Patrizierfamilie
Tollana_«, Vor Jahren war er auch Ackerbau-
minister. Der _Republikanei _Pantano ist ein Staatz-
ökonum und Soziologe, der Schöpfer de« neuen
Au«!vandeiung_«gesetze3 , Auch der _Arbeitsminist«
Tarmine ist in seinem Fach sthi beschlagen und führt
außerdem dem Kabinette viele persönliche Sympathien
zu. General _Baldissera (der bis 1866 _bsterreichischer
Offizier war) gilt als erst« Militär Italien». Er
war e«, der nach der Niederlage von Adua in
Eritrea die Situation rettete. Hinsichtlich der aus-
wärtigen Politik bedeutet der N»binett«»echse>
keinerlei Aenderung.

Vermischte».
— Gin betrübender Zufall. Wi« wir d«Russj

entnehmen, spielte am Abend de« 24. _Ianual dn
Schüler de« 7. _Peterzbura« Gymnasium« Nikolai
Grigorjew mit einem Revolver. AI» ihn sein
Kamerad vor dem gefährlichen Spiel warnt«, legt«
erIn del Meinung di« Waffe fei nicht „«laden, den
Revolver an sein« Schläfe und drückte ab. Der
Schuß ging _lo», und Mich getroffen brach _Gilgorje»
auf seinem Stuhl zusammen, um nach wenigen
Minuten feinen Geist aufzugeben. Der auf eine so
_tlllurige Wlise ums Leben gekommene Schul« »«
18 Jahre »lt.

u_^e, Diner mit Gesaugbegleitung. Au»
Berlin wird un» geschrieben: Veit Jahren leidet
Wfzt d« Großstädter in Berlin »i« in Wen, Lon-
don «nd Pari» unter der Mode aller Restaurant«
die „auf _dei Höhe" sein wollen, zu den Essen«»
stunden eine mehr »der weniger zigeunerhaste »Hau««
kapelle" ihre nicht immer melodischen Klänge ertönen
zu lassen, die ein gemütliches Tischgespräch überhaupt
nicht mehr gestatten, sondern zur Entfaltung der
ganzen, dem menschlichen _Organizmus vonder Natur
«eiliehenen Sprech- und _Hvrlraft zwingin. I«hl
scheinen un« aber noch ander«, schlimmere Prüfungen
bevorzustehen. Der _Leitei eines der größten und teil»
weif« auch elegantesten Londoner Speifehäuser, des
_.Criterion" , Ist nämlich auf den Gedanken verfallen
seinen Gästen das Mahl nicht nur durch die Walzer
Galopp« und Märsche de» Orchesters, sondern auch
noch durch die Kupletvorträge einer bekannten Pa »
tisel C l>o,ns»nn«tten°Säna,«lin würzen
zu lassen. Mabemoisell« Martha Martel, so heißt
diese übrigen» jung« und hübsche Künstlerin, gibt nun
allabendlich ihre mehr «de« weniger gelstreichen und
nec kischen Liedlein zwischen Suppe und Fisch ober zu
Braten und süßer Speise zum _Neftm und erntet da»
mit stet« «ichlichen Beifall. — E» ist leide« zu _be
fürchten, daß diese Neu«ung bald Ken Weg «ber den
Kanal und auch zu uns sind«» düift« , — womit
dann der Verquickung des Restaurant» mit dem
VariÄs, wie sie schon manche der sogenannt« C»-_>
baret« mit Erfolg betreiben, abermals ein Türch«»
geöffnet sein wird.

— Das englische _Frembengefetz tut »enlg,
um das Einströmen fremder Einwanderer zu »er«
Hindun — von 380, di« wäh«nd d«t letzten acht
Tag« «_inkafen, »urd«n nur n«un nicht _zugelass«»
— es zeitigt aber harte Entscheidungen. Vor «in
ftll« Tagen traf ein« russische Familie «in, d«l«n
Besitztum bei dem Auftuhl in Kowno z«iftört worden
war. Da d«_r Val« da« nötig« _Nargtlb in der
Tasche hatte, durften si« all« landen, b!» auf «in
««unzähliges Töchtnch««, da« taubstumm »_ar und
wegen dieses Gebrechen« nicht den Vorschriften ent-
sprach. E» mußt« allein nach Hamburg zurNck, wo
e_» ein« jüdische Familie in Pflege nehmen will. Ein
noch schlimmerer Fall: Ein 72_jHhriger alt« Mann
trifft «in, um vor seln«m T«d« fein« in England
lebend« Tochter zu besuchen. Er Hai 28 Pfund
Sterling in der Tafche und will fpä!« »>«d«l zmück.
Er darf nicht landen, weil der »yt entdeckt, daß «
an einem Bruch leidet, und muß sein«! »eimnd«»
Tochter an Bord Adieu sagen. In einem drittenFall
kommt «in Mädchen, um ihrenBräutigam in England
zu Heirat««. Si« besteht die Prüfung nicht »nd muh
_kofUoK zmückkhrtn.

..
- «in achtzigjähriger »»»_uttga«. In

der _Domkirche zu Schwerin in Mecklenburg fand
dieser Tag« unter große« Andrang Neugierige» bi«
Trauung de« Musikdirektors George _Hepworth mit
einem Fräulein ». statt. Der glücklich« Bräutigam
vollendete am 22. (9.) Dez«_mber v.I, s«in«chtzigft««
Lebensjahr, während feine «userwählt« erst dreißig
Lenze zählt. Musikdirektor H. wurde im Iah« 1864
von dem damal» «gi««nben Großh«rzog Friedrich
FranzII. als Organist an die Schwerin« Dom-
lirche berufen, an b« er noch h«ut« trotz feineshohen
Alter« fein Amt mit _ungeminberter Fertigkeit und in
voller Rüstigkeit verwaltet.

Lokales
e. Die Konferenz beim Herrn General

_lyouvernenr für Verhandlungen übei lokale An-
gelegenheiten tritt, den Rifh. Wed. zufolge, Mitte
_Februar zusammen. Unt« anderem soll auch die

Frage übe: di« Entschädigung de« Gut»t»sitzn für bi«
,hnen durch die Unluhen zugefügten Verlust« zu«

Verhandlung gelangen.
Generalmajor _Orlow war g«ft_«rn Vormittag

in Riga eingetroffen und machte dem Herrn General-
Gouverneur, Generalleutnant Ssoll«Hub und dem
Herrn Gouverneur, _Geheimrat V »«ainz« » seinen
Besuch. Darauf speiste Generalmajor _Orlo», wie schon
berichtet, in Begleitung seine« Stabschef» Oberft-
Leutnan!« Knj_°sh«_witsch _zin der Schwarzfchen Wein-
stube, vor der sich ein« größere Menge Publikum
angesammelt halte, während b« berittene Kono«! de«
General» seine Pserde in den «_nlagen umh«führt«.
Abend» reiste _Generalmaj« Ollow nach Walk ab
wohin auch seine bis nach Riga _vorgedrung«n«n
Truppen zurückgegangen sind. Im _Waltschen und
Wendenschen Kreis« ist «« an «_ehrenn Orten
wieder unruhig. Al« Zentren der _auffiackeinden Ne_»
wegung gellen _Maitzen undFest««. Von _boit aus »«lbtn
wi«_deru« massenhaft Proklamationen v_»ih«il«t («in«
lange Proklamation soll in 40,000 Exemplaren ge-
druckt _s«in), in denen zu Ueberfällen auf da»Militär
und die wiedereingesetzten legalen Gemeindtbeamten
aufgefordert wird. Einig« _bermtig« Uebnfäll« h»b«n
_beieit« stattgefunden.

Die von Pel«l_«bulg«r und auch hi«sigen Blatt«««
gebrachten Meldungen, wonach ber Gen«_r»lgou»«N!eu
und der _Gouvernnli von _Livlanb ihr« Post«» zu
verlassen beabsichtigen, bestätigen sich nicht.

Die Petersburger Vlätter brachten dieNach-
richt, daß der temporäre Baltisch« Gen«»lg<>u«ln«ur
_GeneialllUtnant _Vollohub . bi« Insel Oes«l besucht
habe. Dies« Nachricht trifft nicht zu.

«ine _Vetfammlung der ausländische»
_Koufuln Rigas soll, wie die RM. W«d. mit.
t«ilen, am 25, Januar in Mühlgraben in d«l
_Dombrowskyschen Sagemühle stattgefunden haben.
Dies« Nachricht entbehrt, wie wir uns überzeugt
haben, jeder Grundlage, .._^.._^

« Geschossen wurde» ,we» politisch«
Agitator« auf Beschluß des Feldgerichts in bei
Nacht auf gestern unweit de« _gentralaMngnlss«» in

"5o°"_" _amte beS «igaschen P»ft- »nb
Telegraphtn-Vezirks sollen, wi« wir «fahren,
an die Grenze der Mandschurei _oersetzt _werd«n.

«. Der «_tdaktinr des D«n, Upst., Pastor
_Rosens, macht in einer Zuschrift an den _Balt.Westn

_Forttetznn_^ in d« N«U«z«.



Angekommene Fremde.
H»t«l »« ««»«. «_uisbesilz» »»

_2»_iy<l »»« F_oll, N«n«l »_°n «°!i<W
au« Nurt«,'h°f. Zahiarzt Dl, VM»»»
nebst Gemahlin »uS _Vliwu, S!»b_«n!l_>
_meister »»ron «°len »u« _Wladiwoft«,
°on Jessen °u« «_eldan!, »_iiwelM
tutawin »u« _Kuitenhof, Nar»n _V»>"

_leuffel »u« »_apsehden, Di«N°l CM»«
au« «_ondon, »o» MiglNÄY «b!< ^"
m°h!in au« _Peter«_lurg, Varon _V_°_»

_teusscl »u« Kahdangen, Tourist A»_M
«llllon _<lu« _Nerlln, _3liUm«is<« »»«

,_^eime au« _Kmtenhof, Will!»« Will»
>^ u« hüll, _erbl, E5_re»_burg« »^°_"°ei
Molimn ou« Plw«l,u,g, In«»?"
Chemiter _Nbelman» au« Wien _Inl,!«_"
0»° Mi ning aus Berlin, Ingen««
_Friedrich _Gross« »u« _Dohn». »aufi«»«
>>_oklh «»hn au« _Pforzhein,, _Nas!»'»
«eihel im« Od«ss», N_»si«>! «UmNÜ
>,u« Pe!e_,«burg, I._nsen au«Pe!»sb»_°«'
«omünder au« _Remlcheid, _»u!ch_>_M« »«'
Warschau, William Wilson °u_« bull-

Hotel »« »I»»e. «ras °, d, «»«'"
_»u« Schloß _Nroh._Lckau, Nüion hu«»

°u« _Echloh _Lllle, _Naron _3_l°_enne «»,
«_ehrlhoj, Ingenieur », d, «i«h »«»

_«e°<i!, Nc>n!d>»!>°i huter °u««_A
!>, Nilleloui« nebst Gemahlin °u« °n»
Auslande, Frau _Nuchardt aus _«"««>
Nivollmächligter _Drizi_» au« «-lt"ln<»,
«ec_hlsanwalt _Puiitz au« Pele'sbuG
Kausteu!« Emil »_leyer au« N»°>»n«<
_lewlomcz au« _lllailchau, Gulma,»«"
Libau, _llorobko» und Grudl' li» »»'
_Charlom _Agronom _Zidvm_^cz »us H"'
land, Niels»« au« V!oil»u _^ _^

Nollstüche, Riesmgstiahe
«_onn»»en», de» «». _I»»»»«'

_Neetlnsilppe, _jalscher Ha>« mit »»_lUM_»
Grüye mit _Vpeck »der Butter, «äff«,
Th,e, _Vilch. _^

Volm« ^«titi »_s l_«,»»«_ts. «s. 26,
? 7s,, _llo>!« s«r 8_nvuwv»!l,

lls.lNlllls.lülzllllelllzinll,
WWs" _Hus _<i6iu _kysnsu O_«t«u

<»i»««»^ _»,»>»» _isi^»»i»

Dl. 8_<t>llUln. Met. _^I_7t
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»««5, «l»««»l»«!,v_^ n. »>»««^
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_lUNllollVVlKvllNt
_^. _Nll_<-l»««:ii, veuti»ts
X»ukli, 18, 8pl«od«t,,, 10—12 ».
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U»_niihm« der _Thier« ^«derzeit. _V»i».
I»n!« Behandlung bulch de»>nsi«lt»«iz!
«glich von 12—1 Uhr,

Gi« jung,herzleidendes
Mädchen,

schon 5 Wochen blt>l_2g«iist, ohne _Dstioi
» «l»di,in, »Met n,!»!»!«»« ««»»«
»» HU<» _z,a,e!>«b,lg,,_Ze,sigs»i°ß! 4
Qu _", V!»l«»relh» ««»<!>.

_V»»,n«l _<l»!,Nnn »hallen«nabln,

_Vchulen _besuchen _sollen, in _,_v,si _gebi'.d
Familie, L eb v-Ui L,,_!_,!,_»,!!, u seh,
»u!« _Pfte»«, _Hi!»!«_r, _>1!i><!>!,>!!< d,Land
«, hohe« Lchulaml« l,_^ _ü<e'!ie„zen
Käh,Auilunft d,Le ch_>, _Zleindamm«4,Il

H«»,d»i,

Für « _nen Nnob'N, der in d _W>!»n_^
_sslllnden zu _unleirichten ist u,b<»ulsich,ig!
n» d»_n >?>_u!z, «»_d «i_^l Pen«»» _«_i
such». Familie mit _Nindein _enlsprech
«»er» i_<°°i,>ugt, <»<fl, _cff »u»_il. V
_L20U besl'd, d, _Lsped d, «ig _«.

li

««» »»ch»!,«

der selbnändig _Aufnahmen mac_hen und
_copiren kann,' »_lrd gesucht. Öff. _sud
l! _A, ü_^_I _emvs, d, «. ,i d, »ig, «

«<,l»»»»_r<» sllr Deutsch u, _«_ussisch
(auch «_chieibmoschine) _Nnde» «_esch«!.
,!«»»«. Off, _°üd _«, U, b2»» in der
l_lzped d, _3iig, Rundschau abzugeten.

Eine Dame
«!» «»»er Handschrüf», möglichst mit
_Vureau_._Prazi_«, Wird für,_das _Comytan
einer g_^_lheien F»br,l «_elxcht. Oll «ud

X, »2«H _be>oid, d _lllv, d, _«. _«

Frcischülcrinncn
_^_flll

_f, _b«_ndailei!en l_»nne» sich lo_'_or»
«_cldeu. Daselbst werden ve'schcdcne
li_^_ndarbeiten, _snwie _«_omenliickin, Cor,
_donnieren leh» » < Il ! « »»«gefühl!
«,,!!!ni«»„ia«e _ü!_r, _>5, Q. 2»,

_,

_sMu.äMW6i
/^n _llerlliln_,

'»t<»t IN ?«nni«_tdeu o_^. »»_linun
'. 8, 2,.I. 1_> !>., «»^ ,««^i_«_,
»«!»»«!,«»» n<«^»I, llo—p»«,_!
«««!_,»«». _N«_V«I,«<>I>t!>I,f»II«Il,I!!
s!» ,«p»_l, _H_»f^!_ln_? n«_'_5«,»t°!It _^«l6»_n
Ulli,. _Ill,_^s«ll,»t«l_°i»_tl, 1,h_^imNvolüil_,

»iethftei «ühmiM
_^

_^c_kulenssl, 82 o 2 i_i,» Z!m, nels
^«beizun», _NomanomNr, N2/64 v 3
-Pin. »el« Wanne, Uarienftrah« 11c

», 2 . 8 ».l Zimmer».

_<i« ftNNltt. ,l,ß. »«_hlNW
'0N z ss!m„ _Nel.F!»»», «» »» «er
»,!»«>,_» »_iriben_^_ahe Nr 82. Qu, 4
_ssu _bes'hm oon 10-12 Uhr vorm

_Thoieensberg.
Eine _ne_^äum. _Ua«<_tt«nw<»bn«ng _?or

_» _Zimmern nebst Willschiftzi'yulml
F_^tr«e, Veranda n_^d fchone« !»i ,r!en
«l'a'n an der Hallest,!!' d._?l»tir, Vühn
!N s_»l»l! ,«»«>». Narienmühlenstr, 12

_l_^i'»»«. Wob». » 4 _Zim,, Nide
» _^idchenzi« , !« >»s, ,» »«»in««»«
Nllt'hziNr ?_H «4, boltestelle d, _Tramil

Wohnung
von I _Fimmel «<I» »«m<«t«t _llauf
««ë _Nr, 14.ll_^

3.

Sine kl. Wohnung
«on 1 _Zimmer u, »Ick,« ift ,» »n
>»l«t,nll, _NewaNlahe »,

Zwei Ml. _Zimller
nebst _Vnlrse, ganz »_parale« Einganü
Au_?Ncht auf die Anlogen find mi<
Pension an 1 oder 2 Herren z» ver_>
«<«»«> N»Ne!p!atz _Nl, 8 .Quart. »,

»«_lkb«»»»«!,«»»». z, » »»
ist ein 3<»»„ mit oder ohne Mobe!
einem ültere»bell» odnDame ,» »e»
»!«»». Nühere» »on IN bi« 4 Uhr

3« !,_MN. WÄMtn »ltisn
sind «r»»<« », n. >n«bl«e<« 3<mm«
mit Pen!!»» eventuell auch »ho« ,«
»«»»e»be» gr, N'ivüstroß, _N, Q».28
Paradetülr, recht«, bei Fr.I, Z_^_row«k»,

» f«»»»l. _mlil. 3«». »,«, ,«
»en». «»«»««»_strahe 2», W 4

Gin g«. Helles Zimm«
mit »ollel _Plnsion !N »n «inen still
lebenden Herrn «»,»««»». _Nlhlre« v
10—12 vorm. I, Weidendam» 2, Q. 1

Gin Zimmer
mit Velolüguna, ist an ein« jung«D_^m,
_qegen «lhige Vergütung ,» »«»!«<»»
««her«« «_unststrah« Nr. «, 1 Tr»,

»»»»!, 8««««, Fenster ,, «_tr,, auj
_Nonlch _PenNon, _llailnr, l_»,Q 3.

,

Gesucht wiil> eine

Wohnung
'von 2—3 Z'mmern in dtr _Ztidt odei
Anfang der Vorstadt llff _nibst P«i§
_argate «ukll _^. >_i 52?V _biforder!
°ie Llped, der »igaschen _Nuntschau,

_Kagensberg.
W»h»>»>« »,» c». 3 3i«»«r>

»«l»ch». Off mit Preisangabe _Slld «
K, _K_272 _besord, d, _Trped, i>. «, 3_i,

W. o. 3 Z.u. Küch,, _cocnt. 2 groß
in d. Stadt «d P _Vorst, An!. «p>i
«elncht. Oss, m, Preiüang _5llb N, 8
5ö»? bestrd, die _Erped d, «ig, _».

zlniell»Wßl.
«»e »llen »n>« «n«e. I_^_sellft

werden auch '_^_eslcllnn_^enzur _Vl_^_Icituig
_,um <^_eil,ng entqeg'NssenomMtN u. _au«l
>>r»_n»_llche» »l««!«_,l»t»ii!chl wie»
eetet»». Vrttellungcn werden erdeten
«iul!>^!» >-, im _"aden »der _Goldinzer
3^„!« Nr l«, _L_^_eikios.

_HVegzussshalber billig_?
zu verkaufen:

ausl. _Pianino (_sebr wenig _gebraucht,
_^nlile« Vure_^u. _Vtabaqon_'. tische u. _gr.
_lehnNu»!. Eiiden'Lpeiseli'ch u N Ztüdle,
_i_>e ren. 3_chreibtisb aale Couchelte. 2 _sebr
b'üueme neue_^el>n"üh!e, > Ubr,Krn"»II>
gläser (»_erjch l_^izhe»), _Aonii_? _n, «_lore_«,
(?aroinen, 2 neue _Vstl>!>prich«. _Wnl_>
!l!>»N»!» den, «ad, _«,!°!„dl>u> X, Q >4,
«in«. l»o!<l»»b»°!.»»r« !«-«_Uhr
ll, abend« ? 8 !»»ch ««»»«,«>.

W8«_l!«UQ«i!«»i
_^

u»d« ä.L»l»»,

_ller _sem« llzten.
5t2<lt-rhe2tes.

«»UN»»«»». ». »8. I»n«« >»«!
Vrm2hig!« Preis«. »l« «!»d« »e«
»»p!»»n »«»». «_u«N_«twng«_stz<! i>
>< _Vildern, Deutsch °. _Vchelcher, _llusi!
von 3taida.

«,nnt»«> »«» «». 3»»»« >»«<>
Nachm. 2 Uhr. «lm»_f,««t« _«Pl«»_'.
3l««l°.

Abend« ? Uh». »»« H»«,«<» »«»
»»«»r». »« ««» «ft ««»»«»»». .

llig.ll.5_ta<lt.che2tel.
K«t»_o«, »«» »7. I»»»«l_, zum I

M,l «in« Novität, die auf der Wh»
de« »ähnlichen NI<z,o,_ndrl»_entheatn« »
2» Petersburg gl»ßen »rso!g «<h_°«
l>»ti »<>»«», in 4 Wen °°»_lll
_lrachlenleig, Beginn >/l8. EndeII _M,

»,nn»b«n», »«» »». I»n»«> »«<.
mittag« zum 2, Mal- »«« «««»»>>!«'
Vzenen au« de« Ärreftantenlel,!» »
4 «Nen oon N»i,lki, »ezinn >/>2 »^
«_emiltzi«»« !p«!s«.

H«he »<l»h»»»« dem _Niedlilrinz _>
«in,« Mittwoch »_us der _Mzandnii«!
»_erlonnen

_Hrillantringes
«,,^>!_i_»n>,_lun» », »»Öl« ck <!>»

3». 3. F. y. W.
ZUIBeeidigung des weilandH»mei»d«n

W. F. Mitztewitfch,
Laben sich die _Uannschaiten «»»nt»g,
d>n «». ». M , _pillnsel _Uii °us dn
OlÄion Ol, _Newastl, ,u versammeln,

_I«l H»uptm»n»
»e»Vb«»f»»«»n>e»».

«inl«»u»g ,« »««»»l»ers«m»>l»n»
»«« «». »««<»« „«eth»»a»»".

«»»»«,, l«n «, _Fltiu»! l»u«, UN! « u,
»l«nd_«in „_Vethadllia", Felliner Tk 3»,

_lagesordnnng:
1) Wohl ein« _Piiisis und _Protctoll_»

führer«. 2!Eröffnung der_Versammlung,
_ü>Pi»l»l°llv«'I«!»»z_. 4,_Ber_,chteistat!»ng,
b) »äffenderch!. »» Bericht der Küssen.
_r<u_,de»!en und sitheilung der_Dicharg«,
7) Budgetpro 19U6, _chBeratung_>tw_^,g«l
UvtiHz«.U> N«!>!l», ««« N»l<l»»d

«e« ««. VN»«»« „«««Hab»!»".

_^iH_t» »o^»it'. _XlonvvtiiUn_»mn_^_lilld '

8el_>0!»_ung <l«s l's»!_'<<e!
_^ _^ _^

Dl» _Vo_^_ilU« i!«l_2_.8t°II<!N

V _^M?«!«H» «_iul«lu» 8«>ll«ll äi«

_> Um «icll vor 8au_»ä_«ll »o

R_^_2I _^_°>_l« _K»«!i»!!_mniie _»uniüll
M_^H!V5 _^_u_^ _wl»_ll_^y

doi_»
_Z!t_^l»»iii

»»«HlllLllüod <<i» »Itb«»_illil«» ,«^
0s!l_>in,>.uzlll»m !^l

«lt«« _>ö1r«>»u«_t»» _^°»t«utni. >—»
v«t«_t» »I _Ll_«, Ulla I_^l_^I«^

_^^_HN>_N?^3 ülll>i««d,»»

»«>> NO«,!, bl» »un> > _s«l»»u»!' _ver<!»n

dessen- u. Namen_WaRcne
nn_<3 Äi?6_l?« »»«l«!»« W»^«n _mit

«l3»«»»«._r»ll_^ill X»lll»_in»»»« »^.2,
ll«l>«_Q _^ N«_6>i«l>»

«MM»»' »!,»»»„, NI<»u»SN»««»»^, _»p»_-!«!»»»»«!«« »>>«
»W_» «_inig« »^^«^« »>>»i!l«l «,«!>««»> «u j_«_;!N»»««!">,

8»nn<»N, 6_en 8. sebl'U»» '«l., _^_l»euä8 _V Mi>
in ä«l

Leiztlielie _^_benllmusilc
IUN_, »«»»«» <«>> »«,«, ».»«<» in _«l» »»»« ««Nil»»»»«»«!, «,».
!«_ll««»^«n, v°l!uiz!l>,ll°!, ,«_m _« p«»<>i««!>,Nl!N»<>, 22«r r_^i_^Ulli _MlVlickmiL ««!!««lliii_ssSllwll ^^»l_»_2» ^»«I_?F1<Lt»

_1) _rs»«i»«in»l ^>>,_z«,»^
2) «eb«t, l!n»r - - - _A>>. »««>»!'.
3) HU« _^s«l!„>»o««Ue<>«>- w u»»«M «««»»«» » . »«,».

») _X«wm _derew ! b) _^owi»t b«id«l, lbi _trud«u _Nirteu.
4) _r»uw»l« U»_H r»»«, m I'M«U ^»>, 8«!l»s.
_5> cü>»vf_>_-«lt»,, _Lk»i ^<!»»>, U«^,_s,_i,,
») .UI«!K», _^k«u« _«II! «« _verH«»" _ä»>. »_,°>l,s,
7) HÄozI» <»_U8 ä«l 0 _ze!«»_ü»t« Mr 4 _Nilll_^_s), 2-dlwzi_^ «. »_m!«!.
8! »«In« ! _Hit«« 8°!»>l. V°IIc«>i°H _4»,. »_,«k«s,
9, „ll«_l _Uvr_»' "I,_s »b«I,cl_>ru »U« Nu-«»«»', U°t«tt» ^!!>. «!»,«l,s,
10) „Lote ü»<!!it!^ _«.«tiwmi_^_sl _lilioi

X,
_ZolilM,

««>_'»«'> _>l_lli Hsll _H,!t_»o!l»_i (üiiiusnlt_) _^ 1 IM, l_»_i i« M««I«_Kiz
i_» 60 Xo?„ Ulla Ml äi« 8oite°«<!lliik« _^ 30 _L°p. (!°°I, 8t«ll«i), l»»i,
_^_extpr»^l_»»!iu« i _l10 Lop,, _»iuä ill 6»,- Hu«i1c!«_mMm!_z ä«, 2«n_»
_p. >«!<!»«>', _ui,6 »m 8oü!!t»_ss«, äen 5 ?«diu _« »,, «u _lf»«ll!iitt»z,
4 _Hdi »b il> _6«l _N»><eHi<i«ll H«^ >>!»l«»'»«l>«>> _Luo>!<!lll<_ck«l«i d«! _i_«
5», ketllkilous, _«u d»_dei>. Iu _isr Nien« !_i_»un _Ilri» _LM«_tv«_ik_»ul »t»ttüliz«»,

_GGGOOOGOOO GOGGOOGOOG«

3 _lle_^erbe-Verein.

l ErchLllßmchts-
z _Medgute.

v«u _v»««u ist äsr _Zutritt nur lm lül«!«!,.

2 _ll_»5lÜM Mit l.«^«. äsu _Nsrreu NU!» ll_» fs_«cll-
? _^NlUY »!»n« _^_W» _3««t»tt»t.
W l)ßM2,!_c!_sung l_»t _nlol,_» _obNM»s!»0_ll.

sämintüol!« Lilitlittsilill'tvu »iuä voll c!»_u '

_^
Wsßüeäsru perzönüell _llll i«»eu.

p,e!8« ll«s _H!,»sllt,ll2s»en: _^iirUiißlisäsl
2 Ulla v_^mtzu 2 ll_lll, . lüi 6lli«l_^ IlitßlieÄW
2 «wßklüiirt_« _M_»t« 3lllll., il»ol. 8t«u«i.

Nie X«58« !»< l>e»<sn»l: 0oul!e«t»ß, äs»

_^ 2. ?«bin_»r uuä k'ieitllß, <!«u 3. _k«_bii_«, vo_»
W g—10 _Ubi _^beuä», 8uuu»b«_26, äsu4. ?«b-

iu»r, von 7—12 Mir _H_»_odt». . _:
rin!« , 8 Ulis. 8««i!M 10 U!>s, 8cl,l!U,

8 Ulis »»^«_ns. _llss _5!_nll2l>ll Wls«l um _U _Ulls
_? _Kacl_,»« l>«»c!,!»»88N.

«!lg!i«ll«l<,_st»n _pr» _lsllL 5l»«l vor-
lUl»!_y«n.

M Nie llillll-». VerMzilllgl-lllllUlNllM. O

«««OO«««««««G«««O«O«««

I

!

Gircns _Lebr. _Iruili
3»e<t«g, »e» »?. z««»« «.,

8 Ubl »leni_«:

Prachtvolle Vorstellung
in 3 _bnllant zusammengest Abieilungen

»»«<,»«» »l«ft!fch« «im».
!b der teilenNummer des_Lircuslpolt«,
"u_^_gefNhri von den hervorragendsten
Artülinsen und _Nrtisien, vrl_z_lnelle
_3<>°lu>i»n«n «n!ch!edenen Gen««, <»>
misch«»»l»u« >> b»l»ft!g»»>« ««»«»,
_dirigiit von dln populären Clown«
_Lepomm« und »_ug«n» _Uuftreien de«
_«eit«! Poulo»ss<t, Eugen, _leodoro,
Man«, Lo!«ani i d<t ReUeriiiüen: V!c>
_ioria, Früel Tul!k»!». Helene. _Wiß
_llremser, Volügeu« , Reoersreüer und
Ueiierinnen <p»tp»»lll »i_«,<»»N »«ff

P!«»e _unlerLiüung desCiicusdiiecior«,
»_rohl« _Nallet „»!,,«»_,", _au«,lf»hrt

i_>om ganzen t'olo« ä« _N»Iwt. ««»»»
l'e« übünomtnal»! <»ymnast<n h,«n
«»«<!»» „!.«« !>»!»»!»« b»»»!»", die
_Iruppe _Coirelli, welche ein extraordinäre«

_Ch rivari _produciit.
In de« 2, Äbleilung: _Giotze« l»ml_<_che«

3»t«me,„ :

Kotel de la Wille,
ausgeführt vom _Lolp» H« L»U«t und

der ganzen _Tiupve,
«»»»«»en», »» «», _Ionu«» c.:

_Wl_^ «_rofte «»»«_ellnn,. "WW
2»»»»»«, den »9. I«_nu« c,:

2 gr.Feft-Vorftellungen
3 Uhr nachm. u, 8 Ubr »llnd«_.

»» /_iieie/_lsill,^/, _Hf«Fe?liei_/en
_^ _D

_« ?tc, etc,

> _»e?/- >
» <?«»!,»<<? <,/_tt l<i«;,b«!«,I

tie»'^?l_1es
_W //</«,_'._!'<>„!,>«_'/,<>,>!

^»< /<«be»«n _aiie» I_^ein-
_^

_zzltize iWkinen
40 8»l,«!l ,a_^ , »ll»!

empöeblt

_l f.ll. 8türmef
> It,«»>s»!>', !4, 2_»_u, _Uoisl ä« Ho»«,

_^_f_^
_KIZm _K_WZl'llt „Naäau

_^
_^inb>»u«I> unll llll«_bv,

_^_V
_^

?l«i» »b_>. !.«» >»p. pl°8«I»Ic.

_^_^
_^^_2l«^^

_2u u»d«!_i m H_^u N»^»_iiueu - f.
kl,

«s»«><

^>>^ ._^7>. «!!««!>!<«, _^, Ne<!ll<!>! imä b°

_^M'_^^^^^^ _«. »^ 6«m _^IWmvöNlütel' iül

_Lruno _^oliÄNnznllN, kltztM ür. ?.

13.« _roni> «_Zn_>um _cLuennMioeilLuli _eNenni_^LNNlt

LMLIW M_^ie»I)M _MLIll
L«X»_A>rl_» «_W_^ >^«»«^!b!. <!»<<?I»««»2_« I»_NNlp2chI<I.

_(1o_^6!)HHüi_6.' _^_LNLlllU ll L0_^ U0üa«?ll 0 /_Itt^«lNU«lz, _«6«<e0mse»«uä _IL8_INN
0 I_^oe_^_H. /I^«_i, o U_^P0M. UIie_^e_?_2L»?6._1b<?7üi, o INliOllÄXI,, o HKP'lÜIX'l_,

0«^u«^, meam_^a_^s 8 _uclc)'cll_?_tjkxi>, _^l»^«a«l>l_, _ciilX», «a_^m««un _nopm_^emu
N»_HN«0»»» uiü»<!1>! 3»

_^

»> 3»
HO.,- «

», 2»
3 l_3FH

_^^»«1,» OS»««!,!/,««!! s IX>.,_^ _^ l" _«» » _^'
»_ic, »»^_5 _">

_R^^^^_W^>^!^»<^_MU^^»^«_H_^^i!^«»««»_Mi»l»_2^^^,_^A

klieöer
_^^^

_lanllizcke
cacao- _^^M _sabrik

Nsimonö_^_2_oUtlii_6.

»lU»_.Ml!«l:«!!
>» «k« ml< »!»«»ie»»«n<l»s _8cl'utu«!_'>».

WWW W

„U. sltllnbllsM _llllmizelluiHluntluiW"!
(_l«_ssl»»ä«t l» ^»ll« 18»0),

_»o1+u« _Nos»l1Ie _rarl_» 1900.
»_liHM» !«»»», «<»_ll«it«!>:

»Mmen-tzu _k lllllM._>
_^_fMMTiH! «INI!«««« llf«i»u>», «!»!>«««« rll«_H_», W

_^ « _^, _« _^p,«u,int>!«, o_^ua««,

_D
_^^^

_ß In
_llllt«

»Hl!
_Lemli

_Meck

ülleL.

W _H_^_M W üHuHi_!:» w »!!«>! °e»ü»7_«llI'»llw»«ii»_. »»^
>»»»^,_^._^

_,_^^., Dra_^uou
I_^^_llllliiu_^oll,

_Llinl!eN'!li8litutllM8tl'a8l!en!,llf,

8ül8tßll- Ulla Korb-Ugäreu
Us süM«,, _«_snesll« «<j !l»l!u!l»i>z».

»!!>>«>»»>.!n»«l<«, 8_ts«»!l»n!,»s. I»!,o!,»_n ,z«2.

M-ülanlMs u._^ftlUl0i88Mkute
N. _Nuet« Lliodäruekßi'ßj,
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darauf aufmeilsam, daß « keineswegs in» Ausland
gestllchlet_, sondern als Regimentsprediger eine Reis«
durch dm _Wilna« Militärbezirk angetreten habe

l_^. Unaufgeklärter Vorfall. Nu« Riga wird
der hebräischen Zeltung.Gasman" belichtet: .Vor
einia« Zeit war aus Baku ein Jude namens Nelintin
geflüchtet, der sich revolutionär« Agitation verdächtig
gemacht hatte. Den gleichen Familiennamen trägt
ein Misch« Student _dez Riga« Polytechnischen
Institut«, der niemals Riga u«lassen hatte, niemal«
in Baku gewesen war. Dieser Nage drang die
Pülizei bei Ihm ein und verhaftete ihn, da man in
ihm den au» Nalu geflüchteten Revolutionär ver-
mutete. Vergeblich bezeugten die auf der Polizei er-
schienenen Bekannten _Bellnlms, baß er Riga nie
ueilllssen hatte. Er wurde per Etappe nach Baku
transportiert, »o ei dem Kriegsgericht übergeben
weiden wird." Dl« Verantwortung für die Richtigkeit
dieser Darstellung müssen wir dem_.Gasman" über-
lassen und können um die Hoffnung aussprechen, daß
hier nicht ein verhängnisvoller Justizirrtum vorliegt.

„Hooligan". Der _Ulsprung dieser Bezeichnung
für eine Sorte .geschätzter Mitbürger« , mit denen
uns zu beschäftigen wir seit etwa _Iahiesfrist mehr
Veranlassung haben, als un« lieb, ist wiederholt
Gegenstand von Erörterungen in der Presse gewesen
jedoch ohne daß eine b« versuchten Trllärungen un-
widersprochen geblieben und _anerknnt »orden wäre_.
Wir sind nun heut« in der Lage, ein«! von einem
enakschen Kollegen geboten« Aufklärung wiederzugeben,
die ebenso einfach, »i« authentisch ist. .Hooligan«
ist em vulgärer irisch« Familienname , wie etwa in
England Johns«», in Rußland — doch _nomin_» «_unt
oäiu8_». Also:.Das ist «in .Hooligan«" bedeutete
zunächst etw«: „Das ist «in ganz gewöhnlicher
Mensch," woraus in d« Folge «in durch allerhand
unangenehme _Nebenmsmente verunzierter Gattungs-
name wurde, d«r _neuerbmgS in England im selben

Sinn« gebraucht wild, wie hier.
Gin auffallender Fund. Gestern, um 10 Uhr

morgen», stellte der Di«lt»_r der Fabrik_.Netna",
Herr Viktor _Goldenberg, der Verwaltung de» 2. Di-
strikts des Petersburger Stadtteil« eine Militälfiinte
mit der Nr. 162812 vor, dl« in der Keil-Abteilung
der erwähnten Fabrik zwischen der Oberlag« und dem
Dach versteckt gefunden worden war.

Durch die angestellteUntersuchung _wurd_« festgestellt
daß bi« Fabrikarbeiter Aren, , Dianiffi, _Dolbeschkin
und Peter _Wewer die Flinte am erwähnten Ort »«-

s teckt haben und bah sie dem in der Nacht »°» 8.
auf den 9. Januar l. au» dem Nachtlokal spurlos
verschwundenen Gemeinen de« _WMmaschen 115. In«
fanterie-Negimenls gehört hat.

e. «_ingmnnVshVf. Seit dem 2s. Januar ist
die Annahme von Güt«_rn und der Verlauf von
Passaaierbillet» wieder aufgenommen »orden. Seit
bcm Ueberfall auf _Eisenbahnbeamte hielten bisher
Passagierzüge hier nur noch »»«nahmsweise.

«mg«>andt. Da vielfach da« Gerücht geht, daß
bei von Soldaten ausgefühlten Haussuchungen Geld
und Wertsachen abhanden lommen, so wäre es sehr
wünschenswert , zu ersah««, «b «in« Haussuchung von
Nntermilitär» allein »ollz,gen werden darf und »l
man berechtigt ist, die Vorweisung einer Legitimation
von der untersuchenden Patrouille zu verlangen, da es

nahe liegt, daß »_erlleidete H,,lig»n« sich dies« Haus-
suchungen zunutz« mach««. 2,

_Veranlmug «ine« _Stationstafse. Gest«rn
abend raubten zwei _Newaffnet« auf dem Haltepunkte
Nbgulben b«r _Mttauer »ahn an« der Kasse 23 Ml.
80 _K«p. _Kronsgeld«.

«anbüberfiille. »« «n der Milchstraße Nr. 14
wohnhafte _Naxer Ialol, Welke zeigt« an, daß gestern
um 7 Uhr morgen» 5 unb«k»nnt« junge Leute in
sein« _Wohnung z«dr»nz«n feie», di« ihm, unter Be-
drohung «!t _U«,«l»_ern, 20 >lbl. bor und eine goldene
Uhr im Werte,«n 3a «bl. geraubt hätten.

Der in d« P«_t«h«lmftr»ë »r. 14 »_ohnhafte
_Vauer Kasimir Nul»«ski _z«igt« «n, daß gestern um
10 Uhr _o«_rmitt«g», al» sein« Mutter «Nein zu

Hause war, z»ei Unbetonte in sein« Wohnung ze>
_druxgen seien, di« sei« lXutt» mit R«»»l»nn be-
droht »_nd 28 Ml. i» »« und »_,l>- un> Silw-
sachen im Gesamtwert v»n 83 Ml. 60 K«i». geraubt
hätten.

In beiden _FUlen »»tl«n«n die _Nlxler.
_Veranbnng eines !kr<lt««»O. »eftern um

3 Uhr »achmlttllû Kranz«» in da» Tratte»« von
Karl Villin und Iuliu» «üben an >«« Petersburger
Chaussee Nr. 87 _filnf mit _Nevoloern bewaffnete

Individuen , d!e unter Bedrohung de« Komm!« aus
der Kasse 27 Rbl. raubten und sich _enifernten.

Ueberfall und Verwuntnng. Gestern um
7 Uhr morgen« wurde auf die Meister der Kleinschen
Fabrik Wilhelm _Carpenter und Eduard Berg, die
sich auf dem Gange zur Fabrik befanden, in dei
Rumpenhösschen Straße von 5 Unbekannten, die ihnen
aufgelauert hatten, eine Reihe von Revolverschüssen
abgegeben, _wvbei Berg leicht, _Caruent« aber schwer
verwundet wurde. Die Verbrecher entkamen.

_Warnnvg. In der Nähe der Paul«_tirche er-
schien vorgestern Abend ein ziemlich lräftiger Mann
mit einem rötlichen Schnurrbart und unrasiertem
Barte in einem Materialwaren-Geschäft mit zwei
Körben und machte größere Einläuft, besonder« in
Eßwaren, wie Butter, Brot, Würsten, Zucker, Mehl
Rosinen, Tabak und diversen anderen Waren. Er
war mit einer vollständigen Liste versehen, schrieb
die Preise bei jeder Ware an und packte die Sachen
dann in einen kleinen Korb. In den zweiten Korb
ließ er sich Kartoffeln und Heringe hineinlegen. Im
Handumdrehen öffnete er die'Tür und verschwand
mit den teuren Waren, den anderen Korb zurück-
lassend, mit dem Bemerken, daß er gleich zurück-
kommen werde, auf Nimmerwiedersehen. Als«
Vorsicht!

Roman Feuilleton
»«

_^_Ugofthen Rundschau_".

Der _Pfarrer vo« Herrensee.
(12) No»«n v,n Konrad M»ß.

<»««>»c k«_ll,w»).
„Tat'« uk recht, "riefen and««, und „so soll't sin ;"

— „_Vadder Gau i» doch en düchligen Kir!, hei weit
ümmer da« Rechte."

Und die Leute, die da« versprachen, hielten Wort.
Der Pastor hatte noch wie vor «in« schlecht besuchte
Kirche. Der Gruß der Leute wurde unfreundlicher
er wußte nicht, warum; er wollt« doch nur ihr

Veste«.
Di« »«Wohn« d« Fährinsel _verdanlten ihrem

Seelsorger viel: die Wiederherstellung ihrer Ehre

und ihre« «_nsehens. Und « war für den Pastor

erfreulich, zu _s«h«n, wi« die _Herrenfeer sich allmählich

den so lange von ihr Gemiedenen wieder zuwandten.
Pastor _Vurger half dabei, soviel in seinen Krusten

stand. In _ber ersten ssonsirmandenfiund_», die auf
die Beerdigung der Nlten folgt«, schickte er Life Ochack
unter «inem Verwand« hinaus und benutz»« ihr«
Abwesenheit, den anderen Kindern vor Augen zu
halten, wie schwer da« arm« Kind gelitten haben

müsse unter de« Verdacht, der auf ihrer Familie

gelastet habe. Jetzt habe sott die Wahrheit an«
Licht gebracht; die Unschuld de« Manne« an _»_emr
unseligen Tat, di« all da« Böse im Gefolge gehabt,
!_>i jetzt erwiesen_.

Die Kinder _wurd«n von dem Unglück mächtig

einrissen, und nahmen sich vor, ihrer Genossin fortan
herzliche Freundschaft entgegenzubringen. V» kam e«,
daß die Jugend — sie gleitet leicht von einem Extrem
in« «ndere — geradezu um die Gunst der neu auf-
genommenen Gefährtin warb, und Lise Vchack wi«
bald die beliebteste von allen Gespielinnen. Und bald
trat der Erfolg hervor, sie taute allmählich wieder
auf, und auch in ihr Herz zogen wieder _Kinderfreuden
und _Kindttsoraen ein, — sie halte sie lange entbehrt.

Auch an derMutter war die Veränderung wohl'
_mend ,_» _sviiren. Sie war still und wortkarg a«_wor_>

den; da« Traurig«, wa_« sie Jahre hindurch Tag für
Tag erlebt, halt« sie in sich verschlossen. Wer aber
mit einiger Menschenkenntnis und vor allem mi!
gutem Willen ihr gegenübertrat, der konnte erkennen
— und Pastor Bürger hatte es erkannt —, daß
hinter den finsteren Iiigen lein harte« Herz wohnt«.
Zwar blieb si e äußerlich still, ab« der scharfe Aus-
druck de« Gesicht« mildert« sich und dem jungen
Pfarrer suchte sie zuliebe zu tun, was sie tonnt«.

Unter dem Zwange diese« Vestreben« kam sie auch
zur Klarheit über die Zukunft ihr« Kinder. E« Wal
nicht Trotz gewesen, baß sie ihren jüngeren Sohn vor
dem _Geemanniberus bewahren wollte_; ihr Mann war
auf ein« so schreckliche Weise ums Leben gekommen
viele andere brav« Seeleute halten ihren Tod in den
Wellen gefunden _i in jedem Jahre forderte die Ee_<
ihre Opfer, und sie hatte — ohne zu wi'sen, _wvhel
— tie ganz bestimmte Ahnung, daß auch ihrem
Sohne Andres ein solche« snd« beschert sei, Ab«
auf Zureden des Aelteren, der _dennia!,ft heiraten
und dann die Fähre allein besorgen wollte, gab sie
endlich nach, — und _al« der Pastor wieder einmal
üb« den künftigen _Verus de« Jungen sprach, sagt«
si« nur:

„Herr Pastor, Sie haben nie l«» Mann und uns
wieder zu Ehren verholst«; so soll'« denn sein! la«

ist mein Dank, ich bringe Ihnen jetzt mein «lste«."
„ko ist's recht, 'war seine Antwort, „und Eil

werden sehen, daß _«s mit Gölte« Hilfe zum Guten

ausschlägt."
„Gott gebe es," «widerte die Frau seufzend,.aber

— ich kann mir nicht helfen — mir ist so bang."

Als man bald darauf im Dorfe erzählte, nach der
«_inseanuna solle Lis« Echack zum Pastor ziehen, um

dort die Willschaft zu _nlernen, und der Junge soll«

zur Lee gehen, da fand da« nicht allseitige Billigung.

Was ihn solch« Privatsachen kümmerten, meinte man;

solche Laien verstehe er nicht, — er solle bei keinem

geistliche» Kram bleiben, oder man müsse einmal ei»

ernste« Wort mit ihm reden.
_Namei_'tlich wurde diese Angelegenheit am _Lonntag

in dem am Fuë de« Kirchhügel« liegenden Kruge

besprochen, in dem einig! _Herrense« - und n_.chi

gerade die best«« Elemente - wahrend der _Kirchenzeit

beim Frühtranl saßen. Auch der Müller war zu<
gegen; er hatte seine Freundschaft für den Pa_^_or
eingebüßt und zeigte offen seinen Groll. Der Prediger
hatte ihn, nachdem er sein Wesen allmählich durch»
schaut, link« liegen lassen, auch einmal einen Wort»
Wechsel mit ihm gehabt und seitdem spielte der Müller
den Gekränkten. Er gewann d« Sache einen neuen
Gesichttpuntt ab; al« er da« dritte Glas Schnaps
ansetzte, gab n seinem Gesicht einen verschmitzten
Ausdruck und meinte grinsend:

„Man weiß noch garnicht, ob die Geschichte mit
der Beichte der Alten nicht erfunden ist: immer hält
»'s mit der Familie. Nun, Life Schack ist ein
hübsches Mädchen, — sie soll zu ihm zieben, — das
mag ihm wohl passen; — ich willnichts sagen, aber
viel Gute« kommt bei so was _nicktheraus,"

„Ach, _wat drähnft Du? An so wat denkt de
Paster _nicv, _up so was i« hei nich gewitzt!"

„Laß man gut sein, aller Jung,, ich kenn' die
Welt. Paßt I_5_r man auf, wie's kommt. Aber
wenn's so weit ist, denn reden wir ein Wdrt _Deulfch
mit ihm und jagen ihn weg, — so wa« brauchen
wir nicht zu dulden."

„Mi soll doch _wunnern, wer ihrer von der Insel
flüggl, — Tu oder de Paslei."

Der Pfarrer hörte von diesen Gesprächen, die s?m
Verhalten mißbilligten, nichts. Und wenn er's gehört
hätte, er hätte sich nicht daran gekehlt.

Er sah die Gefahren nicht, die ihn umgaben, e_«

sah nur da« Gute, daß das Ansehen der F._imilie
_Echack wuchs, und daß sie ibm von Tag zu Tage
mehr zugetan wurde. Dieser Erfolg zeigte ihm, daß
er aus dem rechten Wege war. Auf diesem Wege
wollte er nun auch andere Familien, wollte er die
ganze Insel für Gott gewinnen, und er heffle, Vol
»erde ihm die Gelegenheilen dazu senden. Wahrend
er auf diese war'ele, predig!« er gegen die Goltlosig_»
teit, die in die Herzen der ihmAnvertrauten gezogen
sei, und eiferte gegen olle« Neue, was bin einfachen
Ein» der Bewohner dieser Insel zu verderben droh«,
So hoffte er sein Ziel zu erreichen, eine Gemeinde
zu gründen mit den alten Idealen, eine Gemeinde,
die leben soll in der allen Treu«, in der alten
Schlichtheit der Sitten.

Da« war d<e Aufgabe seines Leben« : « wollt«
arbeiten und schaffen, solange und soviel er konnte
und einen Bauslein zum _onder«» fügen. Dann konnte
der Erfolg nicht fehlen!

Vierte« Kapitel.

Der _Vomme_« war vergangen. Die Störche hatten
ihre Nester _verlassen, und waren landeinwärts gezogen
dem Süden zu. Da« Vieh sehnte sich nach dem
warmen Winterstall, denn es fror und hungerte auf
der abgeweideten Nu; di« Singvögel schwiegen, d«
wilde Wein im Garten des Pfarrers färbte sich rot,
und die gelben Stoppelfelder waren verlassen. Land
und Meer lagen im herbstlichen _Sonnenglanz.

So war die Zeit gekommen, wo dieHerrenseer «in
Fest f'iern, «in große« Fest. Die Erntezeit hatte dem
Landmann Arbeit in Hülle und Fülle gebracht;
jetzt freute er sich des Segen«, der ihm in Scheuern
und Trüben geflossen war, — uud mit diesem
„Ohmklatsch", wi« das Fest genannt wird, verband?«
auch die Seeleute da« ihrige, sodaß dieser Tag all«
Vewohmr der Insel zusammensührte_.

Die Dörfer kamen abwechselnd an die Reihe.
Wenn da« Fest, wie in diesem Jahre, in Kirchdorf
gefeiert wurde, geschah es mit besonderem Glänze i
und wenn, wie gleichfalls in diesem Jahre, die _Filcher
einen guten Fang getan, die Schiffer durch reichliche
Auflrässe gut verdient hatten, und den Landleuten
nach einen feuchten Frühjahr ein warmer Sommer,
und damit eine reiche Ernte _bescheert war, so ließ
auch der _Herrenseer etwa« springen.

Am frühen Nachmittag begann schon da« Fest,
Das Welter meinte e« gut, die Sonne stand hell aui
himmll, und der Wind schwieg. Gerade in de»
norddeutschen Tiefebene zieht der scheidende _Sommn
oft «in so sonnig freundliche« »Besicht, daß man ihn
nur ungern scheiden läßt, wenn er sichanschickt, dem
Winter, dem rauhen Gast, den Platz zu räumen.

Auch der Pfarrer halte eine Einladung erhallen
— doch wußle er nicht recht etwa« mit ihr _anzu_»
fangen. Er kannte nur das Erntedankfest als tirch
liche« Fest, nichl aber die heiteren Stunden harmloser
Freude, in denen auch der geplagteste Land» oder
Seemann endlich einmal ausatmet, endlich einmal
Leid, Mühe und Sorgen vergißt, — wo alles, »a«

in dem arbeitsreichen Jahre an Frohsinn und guter
Laun« aufgespart ist, zum _Durchbruch kommt.

Daher hatte n schon mehrmals erstaunt von der
Arbeit aufgeblickt, al» in die Stille seiner Studielftube
deren Fenster geöffnet wa«n, um Licht und Luft ein»
sll°m«>, zu lassen, auch ungebetene Gäste, Musit und
fiohe« Lachen, Johlen und Singen drangen. Er war
dadurch in seinem Nachdenken über eine _Erntedank_«
pltdigt gefiört, und machte sich erst spät nachmittag!
auf den Weg, gespannt, wi« sich bei der lärmenden
Ausgelassenheit die Fei« gestalten würde, — denn
« dacht« noch _immei an eine Alt tilchlichen Fest»«
und halte «in« lange _piedigtarlige Rede im Kopfe.

Hinter dem Dorf, wo die Landstraße nach Neuen»
_dorf beginnt, liegt ein Weiler ebene« Platz, den d!«
Fischer zum Ausbreiten und Trocknen der Netze, die
Haussiauen zum Bleichen der Wäsche benutz«. Dieser
war heute frei gegeben _al« Festplah, Lange Bohlen
waren üb« hölzerne Böcke gelegt und dienten als
Tafeln,' zu beiden Seiten liefen niedrigere Brett«
wie jene, roh und ungehobelt, als Sitzplätze entlang.

Ein Teil d« Nänner und Frauen saß, als der
Pastor herankam, auf diesen Ränken; die Männer
rauchten aus kurzen Pfeifen _Taiut und tranken Bi«
od«_r auch ein«n Schluck au« der _umhergereichten
_Ochnapsstasche; die Frauen ließen die arbeitgewohnten
Hände einmal imSchöße ruhen und blickten vergnügt
auf die Jugend, die sich auf dem ebenen Plane
lustig im frohen Tanze drehte.

Ein« Schar «wig durstig« Musiker, deren rote
Gesichter _zui F«i« de? Tage« unt« hobm, noch die
Spulen einstigen Glanzes zeigenden _ZylinderlMen
schwitzten, zermartenen ihr« schlecht gestimmten
Instrumente.

Kaum war d« Pastor auf den Platz getreten
freudiger als senft begrüßt, da hielten die Bläser und
Fiedler inne; _sch°n glaubt« «, daß ihm zu Ehren
die Tanzmusikschwiege; doch begannen sie au« anderer
Tonart von neuem zu spielen, und « merkt«, daß
man nur auf ihn gewartet hatte, um ihm einen
althergebrachten, sonderbaren Tanz vorzuführen.

(Fortsetzung folgt.)

Kolletten werden am Sonntag _Sepluagesima, den
29. Januar c., abgehallen werben: in d« Iatobi-
Kirch« für di« kirchliche Armenpflege und in der
Petrikilche für Gemeindearme.

«. _Tramwaywaggons sehr elegant« Konstruk-
tion trafen aus dem _lluzlande hier ein und wurden
nach Moskau, wohin sie bestimmt waren, weiter be-
fördert.

De« Spielplan des _StadtheaterS für die
kommend« Woche ist unter Vorbehalt vonNenderungen
nachstehend entworfen worden: Sonntag, nachm.
2 Uhr, ermäßigte Preise: „_Fiezko_". Abend«
7 Uhr:,Di« Hochzeit de» Figaro". »Der
Mai ist gelommm«»". Montag:.Ein« tvlle
Nacht". Dinltag: „Die D«pp«l -Ehe"
,Dei Mai ist gekommen « . Mittwoch, Nvoität:
»Der Kobold". D°nn«»tag, Anfang 7V» Uhr
Nbonn«ment _H, 37, Nomtät: „Die Sünde
David»." Freitag, Anfang 6V« Uhr, Abonne-
ment L 37: .Tristan und Isolde". Sonn-
abend, Anfang 7'/, Uhr, ermäßigt« Preis«:,_Tr»u-
mulu»".

An diesem Sonnabend gelangt auf allgemeinen
Wunsch noch einmal das UusstattunMück »Die
Kinder d«_z Kapitän Gran t" und zwar bei
ermäßig, en Preisen zur Aufführung.

Der Giiterempfang in den roten Speichern
w», wie bekannt, auf besondere Eingabe der dortigen
Speicherbesitz« oder Mieter von Speicherräumen die
hier eingetroffenen, voll beladenen Waggons einmal
am Tage, und zwar am Morgen, von den Raügier-
bahnhöfen herausgeschoben wurden und die Waggons
im Laufe von 6 Stunden entladen werden mußten
soll in Zukunft für die Warenempfänger dadurch mit
Unbequemlichkeiten und Mehrausgaben verbunden sein
daß die Visenbahnverwaltung von jetzt ab nach Be-
lieben die fül di« roten Speicher bestimmten Waggon»
zweimal am Tag«, und zwar am Morgen und
im Lause des Nachmittag» herausgeben will. Es
können nunmehr, w«nn z. B. einer Firma am Nach-
mittage mehrere Waggons herausgegeben weiden
sollen, die Waren in der festgesetzten Frist nicht mehr
entladen »erben. Diese unentladen verbliebenen
Wagen gehen dann nach de« Zentral-Güterbahnhofe,
wo _°tie Ware erst am zweiten oder dritten Tage in
Empfang genommen werden kann Dem Wann
empfang« entstehen, abgesehen von diesen Versäum-
niss«n noch durch das Abführen der Waren zu den
Speichern und sonstige Spesen über 2 Kop, per
Pud Mehrkosten. Somit geht der etwa kalkulierte
_Verdienst verlolen; darum haben sich bi« an dieser
Angelegenheit beteiligten Kaufleute zusammen««!»»
un_> es soll der _Eisenbahnverwallung eine diesbezüg-
liche Eingabe gemacht »«den, daß die Ware von den
für die loten Speicher bestimmte» Waggons nach wie
vor nur einmal, und zwar am Morgen herausgegeben
»erden soll. —»—

Im Hafen, b« noch im«« _eisfni ist, da da«
sich bildend« junge Ei« «_on dem flußabmärt» wehen-
den südlichen Wind stet» in die See Hinausgetrieben
wirb, find«! «»ch immer ein recht _fl»!t«i Schiff»»«»
k«_hr statt.Inf«lae_5_esfen haben die Höfen- und Schiffs-
lllbeiter, di« Wählend b« langen Stltikzeit leim

Arbeit und Verdienst hatten, jetzt, wo sonst um dies«
Jahreszeit unser Hafen _festaefroren war, guten Ver-
dienst zu verzeichnen, umsomehr, al» die Arbeitslohn«
seit vorigem Sommer fast um das Doppelte heraus-
geschraubt «orden sind. In dem am Undinensteg«
liegenden englischen Dampfer „Finnland" wurde eine
größere Pmtie sür England bestimmter Rinderfelle
sowohl i« rohen, gesalzenem Zustande al» auch ge-
trocknet und in Ballen verpackt «_erladen. Die
städtischen und _Augsbmgschen _Passagierdampfer können
auch unbehindert ihre Fahrten auf allen Linien auf-
recht erhalten. Seit dem 1, Januar sind hier
54 Dampfer als eingelommen verzeichnet. —»—

Die Eisberge am Stintsee im _Sportpail de»
Vereins „Kaisermald" werden bereit» seit einigen
Tagen in Stand gesetzt. Es bedarf nur noch eine»
stärkeren Froste«, der sich hoffentlich noch zu letzter
Stunde einstellt, um da« beliebte Li«b«_gfahr«n am
Sonntag zu ermöglichen. Die prächtige natürliche
EiLbahn, welche b« Stints«« Eisläufen, bietet, dürfte
vom heutigen Schneefall nicht wesentlich gelitten haben
so daß bei stärkerem Winde, der von den _Eioseglern
sehnlichst erwartet wird, auch die Wettfahrt der

Schlitlschuhfegelsektion, die als _Proberennen auz-
«eseaelt werden soll, zustand« lommen wird, Dei
Start ist um 12 Uhl. Meldende haben ihr Kölper-
gewicht unk die Tegelfläche in Quadratfuß anzugeben

Die Nadfahrer ° Vereinigung „Union"
Abt. Riga, veranstaltet So n n a b e n d, denII
Februar, im Saale des Kausmännischen Verein«
einen Maskenball zum Besten der Unteistützung«-
_lasse

_Ularmapparat. Wir machen unsere Leser auf
den _praklischen Nlarmapparat „Radau" aufmerksam
der bei dei heutigen Unsicherheit einen wirksamen
Schutz vor unliebsamen _Ueberraschungen bietet und
sollte derselbe daher in jed« Wohnung nicht alleinan
der Eingangstür, sondern auch an den Schlafzimmer-
lüren nicht fehlen. Durch seine einfache Handhabung
und exaktes Funktionieren empfiehlt sich der Alarm-
Apparat _„Nabau" von selbst. El ist elegant ver-
nickelt und ohne Weitere« »l» Tischglocke verwendbar_.
Auch jedem Reisenden dürfte dieser Apparat bald ei„
ständiger Begleiter und Beschütz« in den Hotel« zui
_Nachzeit werden. Der Preis de» Apparates könnt«
insolge der regen Nachfrage bedeutend reduziert «erden
und er ist somit weitesten Kreisen zugänglich ge-
worden. Nähere« im heutigen Inseratenteil.

Zu« öffentlichen _Meiftbot gelangen Im
Bezirksgericht am 29. Juli c,, um 10 Uhr vorm,,
nachstehend« Immobilien:

_1) das dem Iwan _Malarow und der _Fetinja
F_edorowa _Iewssejem gehörige, im 2, Quartier
de« 2. Moskau« Stadtteil« an der _Iarosslawschen
Straße »üb Pol,-Nr. 395 » (Gruppe 46 Nr. 1?)
belegen« Immobil;

2) da» Sara, _Nbram, Salomon, Mose», Behr
und Riwe _Grufinlel gehörige, im 3. Quartier
des Moskauer Stadtteils «üb Pol-Nr. 344 oder im
3. Quartier des 1. Moskauer Stadtteil« an d«
Iakabstädtschen Stiaße «üb Pol.-Nl. 83 (Gruppe 39
Nr. 69, belegen« Immobil.

N«< V»l>««« g«l«ngt« f«lg«nl>«» D«k»l«nm
>m di« Vors« :

Da« Fahrwasser der Dlln» von Niga bi» Wohl««'
Hof ist fast eisfrei, darauf bi« Nolderaa mit dichtem
Tchlammeise und Stücken festen Eise» bedeckt. Da»
Seeaatt und dieSee sind_eizftei. Lebhafter SO.-Wind
2 Grad Kälte.

Uns _Domesnss gelangten folgend« _Telezramme
an die Börse:

27. Januar, 7 Uhi 40 Min. morgen»: Stürmischer
Südwind, Barometer am 26, Januar, 8 Uhr abends,
29,57; am 27. Januar, 8 Uhl morgen», 29,41.
Thermometer 3,2 Grad R. Kälte. Himmel »ollig.

— 7 Uhl 42 Min. morgen»:Die Passage ist hier
eisfrei.

Unvorsichtiges Umgehen mit einer Vchnfz-
waffe. Gestern Nachmittag um 3 Uhr ging d«
Wächte« der _Kronebranntweinbud« an der _Dorpater
Straße Nr. 39, Wassili _Ssobolew mit einem Re-
»_vloei , den er besah, so unvorsichtig um, daß der
Revolver sich entlud, wobei der deutsche Reichs»
angehörig« Karl _Isenheim, der «in«» Einkaufes wegen
in die Bude gekommen war, an b« Lippe leicht
verwundet wurde.

Kollision. Gestern um 5 Uhr nachmittag»
karambolierte in d« Alexlndeistraße beim Haufe
Nr. 69 der Waggon _dei Straßenbahn Nr. 152 mit
dem üb« da« Geleis« fahrenden Lastwaq«« Nr, 12S2

de« August _Elksn«, dessen Wagen und _Fehmerstang«
zerbrachen, während der Vorderteil de» Waggon»
l«icht beschädigt _wurb«.

_«elbftmord. Gestern Vormittag wuld« in der
_Retirade de« Haus,» Nr. 90 an der Maliensttaße der
19jährige Bürger Herbert Berg an einem Querballen
unlll dem Dach erhängt gefunden.

Verwundung im ««»fhandel. Gestern um
IIUhr abends, gerieten auf dem Dünakai in d«
Nähe der Schwimmstraße di« _Passagierfuhrleute
Nr. 111« und Nr. 887 — Konstantin _Ttartlnsli
und _Qssip Kormasina» — mitnnandel in Stielt,
wählend dessen Kolmasinas dem _Staitinlti drei
Messerstiche in den Rücken versetzt«.

_Grtrnnken. Gestern um 9 Uhr abend» ging der
in Alt-Mühlgraben »ohnhafte Juri Nameden übel
da» _A» de« Kanal«, der den Stintfee mit der Dün»
verbindet, brach an ein« schwachen Stelle durch« Eis
unk ertrank.

_Mnbrnchsdiebftahl. In dies« Nacht wurden
in _Hagensbera, aus dem Keller de« Hause» an der
Nienenstraë Nr, 12, nachdem dl« Vorhängeschlösser
aufgebrochen _word«», v«schieden« d«n Einwohnern
gehörige Winlervoiläte l» Welt« »on 28 Rbl. _g«-
stohlen.

Ausgesetztes Kind. Gestern um 7 Uhl abend»
wurde auf der _Paradetreppe de» Hause» Nr. 50 an
der Marienstraße von dem _Dmornil di«s«« Hause»,
Jahn Wiekine, ein neugeborene« Kind weiblichen Ge-
schlecht« auzgesetzt gefunden.

Diebstahl, Gesten, Nachmittag, um V_^ Uhr,
hatte ein _Schiffsarbeiter auf dem dänischen Dampfer
_.Wolbemai" au» der Kajüte de« Kapitäns C. Io-
hansen ein« Wanduhr gestohlen, fiel ab«, »l_» « sich
mit ihr davonmachen wollte, vom Stege, wobei die
Wanduhr auf dem Eise zerbrach. Der Dieb, dem
ans Land aeholfen wurde, vennochte zu entfliehen.

Brandschäden. In der vergangenen Nacht um
2'/« Uhr, war in einem Lagerraum d« Ofen- und
Tonwaren-Fabrll vonIelmck Noehm, an de«
Suworvwstraße Nt. 86 F«u« «ntfianden. Di«ses
hatte bereit» den Dachsluhl «gnfsen, _al» die Feuer-
wehr auf der Brandstätte eintraf und mit d«n Lösch-
overativnen in gewohnter sachgemäße» Weise begann
Nach zilk» dielslündiaei Arbeit, die durch da» Vor-
handensein eine» großen Warenvorräte» bedeutend er-
schwert wurde, konnte d« Brand vollständig unter«
drückt werden und die Löschmannschaft die Brand»
stalte _veilassen. In Tätigkeit _waien bei Unterdrückung
diese» Brandes: dieFliegende Kolonne, «Ine Abteilung
de» _Brandkommando» und eine Kolonne bei Vorstadt
Freiwilligen Feuerwehr mit je einer Schlauchleitung

Den nicht unbedeutenden Schaben hat die Peters-
burg« Gesellschaft zu vergüten.

Heute Vormittag fand infolge eine» Brande» in
einem Müllkasten an de« Schwimmstraë Nr. 2Z
eine _Nlarmierung d« Feuerwehr für den 1. Brand-
bezirk statt. Ein Einschreiten der Löschmannschaften
erwies sich nicht als «forderlich. —v.

Unbestellte Telegramme vom 26. Januar
(Zentral - Telegraphen - Bureau) Tomor, Odessa. —
Holbreick, Stockmannshof. — _Vewalin, Tiflis. —
Kotin. _Dwinsl, — Nitolajem, Luqa.

_Hr<q»l»z am 26. Januar.
Im Stadt-Thtal« «« Tag« ...— P«s»n«n., , am Abend. . . 550 ,

Stadt-Theater am Abend . 625 .
Zirkus _Truzzi am Abend ...589 ,

Koleudernotiz. Sonnabend, den 28. Januar. —
Karl. — Sonnenaufgang 8 Uhr 10 Win.,
-Untergang 5 Uhr 8 Mi»., _Tagelang« 8 Stunden
58 Minuten

Wetternotiz, vom 27. Jan. (3. Febr.) 9 Uhr
Morgens — 2 Gr.Il,_Naromet« 752 mm Wind:
L.S,O. Trübe

2 Uhr Nachm. -s- 0 Gr. N, _Nalomet« 750 mm
Wind: S.S.O, Trüb«.

Wetterprognose für den 28. Januar
(10. Februar).

l_Nom VH«Nllll>Ich»n L»upl. _Ollmmlori»« In Vl, PikiSlul«/
Temperatur neben Null, Niederschläge.

Tvtellltfte
Johann Christian vonRoemelmg, _»m 55. Lebensjahre

24. Januar zu Riga.
Marie Käßnu, geb, _Thonfeldt, 57 Jahre, 25. Januar

zu Reval.

Franz _Nrockmann, 25. Januar zu Petersburg.
Frau Auguste Schmida, im 82. _Lebenej., 25, Januar

zu P etersburg.
Oscar Heißl« , 25. Januar zu _Rvshdeslweno (_Gouv.

_Kaluaa).

Marktberichte.
Liba«« offiziell«, «orsen-Vericht.

«ll»», 25. I<mu« UM.
«em. «er«. «üuf.
«»,. _llop. «»P

N, gg « n fl. _120pft. T»b«»»:
_«uh!g.

«»_Isifchn schwel« P«P»> — — —
. leicht« . _,j — — 82>/>—»3

»leinmisisch» sch»n« — —
«urifch» »nd _IttlMsch« lch««el — — 85

Nei,en: Tendenz: _geschlfUl»«.
b»se»: weiß: Tendenz: «»»ulnbnt .

«WIM». Hohn 88—92 — 88—92
c_>elon,m!«h»f« 85»/>-87 — 85_'/,-8?

, mittler, (»tio»»)... — — «2-85
_Dulchlchnlttihafe» ^» — —
_tzllcul_,« — — —
GrusIl°i«.Pul!l»w — — —
_Kleinrufsilcher — — —
«uiilch«, hoher — — —

. Mittlern __ — —
„ _HxiMchmt! ,.. _^ — -

Lühcmsche» tl»<ln« — — —
gespitzter, mUll«« _^ _— —
gedarr!« — — —

L»_fer, Ichwan Tendenz: _fion«.
. Durchschnitt 81'/« -_^ 81V«

Gerste. Tendenz: «efchüft«!»«.
Mittel - _^. -

Noch _weizen, _Teodenz: _geMlUl»«.
100 Pfd. Termin« _— — —
leicht«, billig« _^ — -

Erbsen, Tendenz: ohneUngelot fest.
Pens«« — — —

Wicken: Tendenz:
2 «!»_f«»t p«7 Noaß(»?_' /,,._U.1

Tendenz: stau«,
Steppe» — — 145-1,4«
_Rulsische h«h«,... _ _^ _^
_LMauer — — 142

Hanfs» »t: Tendenz: sehr fix»_,
_llnche» n°ch Qu»lll»i»_nd _Fermot.

Tendenz: «»»«rindert.
Sonnenblumen, prmu>düm»l»>>g« — — —
Hanf, g«d»lltel — — ?3-?4

_„ lange — — —
_Weizenllele: Tendenz: «»»«_lndert.

^«
b«

- —
«? -«8

Mittel — — «4-6«
_f«m — — «3

Ol«>VllIenm»kl» K. 2«Ich!in.

D«n>el, Perkehr und Industrie.
De, Chef de« 3ti«a_>Ol«l« Oifenbahn

hat, dem „Rig. NVrs«nbl._' zufolg« , dem Riga«
Vörsen-Komile« mitgeteilt, daß die auf der Riga«
Güterstation «_intreff«nden Waren von denEmpfängern
sehr langsam abg«n»mmen »erd«n, so daß di«Schupp«»
überfüllt sind und «in Teil d« Walen auf unbe-
deckten Lagerplätzen ausgeladen wird und lag«» muß.

Namentlich ist auf die nicht lechtzeitige Abfuhr von
großen Quantitäten H«n, Stroh und Flachs hinge-
wiesen, die »nt« freiem Himmel bei Bedeckung mit
Plesenningen lagern.

Da «ifahiungigemäß bei verzögert« Abnahme der
Walen von dei Eifenbahnstatlon, die Eisenbahn»«'
_waltung die Empfang« zur schleunigen Abnahm« der
Waren dadurch zu zwingen sucht, daß sie di« losten-
fteie Lagerzeit »_erlmzt und die Lagergebühr erhöht
und der Chef d« Rig»-O«l« Eisenbahn durch das
Schreiben vom 26. Januar b.I. auch in diesem

Falle die Einführung dieser Maßregel in _Uussicht stellt
fall« die Empfänger ihre Waren nicht schleuniger
abführen werben, für den Rigaschen Handel ab« ein«
allgemein« Verlürzung der freien Lagerzeit und Er-
höhung d« Lageimiete äußerst nachteilig wäre, fordert
der Vorsenlomite« die _Warenbesitz« auf, zur Ver-
meidung solch« Zwanzsmaßiegeln seitens der Eisen-
bahn, die auf der Güterftation eingetroffenen und
_eintrefsenden _Vendunzen möglichst rasch von d« Sta-
tion abzufühlen.

I«P0«.
— Steinkohlen. Rußland hat au« dem

_«uslande in den «_rsten 11 Monaten 1905 —
191,737,000 Pud Stein- und Holzkohle und _Toif
gegen 183,956,000 Pud in der gleichen Zeit 1904
und 24,281,000 Pud Kol« gegen 32,576,000 Pub
bezogen.

— Lokomobilen. Nach Rußland sind in
der Periode vom 1. Januar bi» zum 1, Dezember
1905 »n Lokomobilen 438,000 Pud gegen 534,000
Pud 1904 und an _landwirtschastlichen Maschinen und



G_»_r»_len 1,14Ä,U_00 Pud 8«»«» 1,_^99,000 Pul,
eingefühlt »«den.

Di« _Fr«_chtverl«>u«g
auf den russischen _^ Eisenbahnen liegt noch sehr im
_llrgen. Jetzt werden durchschnittlich in 24 Stunden
auf dem russischen VsenbulMch 17,000 _Waggons
»«laden gegen 29,000 Waggon« in normale«
Zeiten. Die _Uisach« ist, baß ei» großer leil de«
Personal» »,_ge» _dei _Ttieitt _entladen «der v«r-
haftet und noch lein cwlreichender _Ersaz ge-
funden ist.

Zertifikat« d«_, 4pr«z. Vt««tS««t«.
ZurUmtazinung det zur _Ticheistellung der Zahlung

der Zollgebühren vorgestellte« Zertifikat« der 4proz
Vtaatsrente belichtet da»,«l«. Birsenbl._« : Diese,
Tage ha! da» Bureau der _iMHen Vlrsen-Noniiteez
in vollem _Ntftanz«, b«»nt» derVertreter d«»3lig««_r
Börsen-Komitee» , dem tzandellminifl« eine Denl-
schrift In Sachen dei U»_t«xi«wng bei Staat««»!«
ülxrreicht, »_orw bei Minister ersucht wirb, die Frag«
b« Aufhebung du Verfügung de« Finanzminister«
betr. die Bewertung der Staatsrente, ohne Verzug
de« Minifterlonfeil zu unteibreiten, Der Hen
_Hanbelsmlmsler »«sprach dem Gesuch Folge zu geben

»«« Wind««« H«f«n.
In l«Kt« Zeit, so schreib« die Wind. Ztg., wild

über unselen Hafen fioll Fläch» exportiert, _bishe_«
find etwa 3« Schiffe »it Flach« _veiladen worden.
Auch haben »_ir bereit» regen Maschinen- und Nohkn-
Import zu _uerzelchne». — «nf dem _«_klevator find
Vom 1. bis zum 13. Januar 88 ,840 Pub Hafer
angekommen. Verladen wurden in derselben Zeit
49,288 Pub. Im Elevalm velblleben noch 192,700
Pub diverse Getreide.

_Znfnh,na<y L»b«» «u» d<« Innern
des ««lche».

E» wurden in den 12 Monaten de« oerflossenen
Jahre» «ü bei »ahn nach Nba» »naefühit:
S2,_110,913 Pud Getreib«, Hol, u»b dioerse Export-
unb Import-Art««! , u» — «.»84,487 Pud meh»
«l» in den 12 Monaten de« Jahre» !904.

Un Nieren wurden in Liba» mittelst der Eisenbahn
in den 12 Monaten de« Iah«, 190» — 39,249
Stück angeführt, mn 11,084 VrOck »«_niger, »l» i«
selben Zeitabschnitt dei Iahl«_, 1904. Mb. Ztg.)
Vom «»n_«,r«ß d«r Direktoren der Fener-

v«rfich«««gsg«s«llsch«ft«»
berichtet die Pet. Ztg.: Vte NerNcherung«gesellschaften
sind bereit, die Prämienslltz« fiit Fabriken zu er»
mißlgen, wenn dieFabriken verschieoene Verbesserungen
in der _Neksmpfung von Bränden einführen. Die
Geruch!« ,balz die Velsicheiunfflgesellschaften die Absicht
Hab«, ihre Tarifsätze ,u «höhen, entbehren jeglicher
»eglünbung. _EK sollen «ielniehi die _Eltze nach
Maßgabe der in verschiedenen Städten _eingefOhrten
veibeffmen Mit!«! zur Bekämpfung von Bränden
_berabgefeht werden.
Di« I«h l »er arbeitslos«» _Kabrilarbeiter

P«t«r«b»»«s
belauf! sich, nach den _lkrhebunge» der _Russj, Im
_slarwschen _Swdlteil auf 9000, im _Newski Rayon
auf gegen 10,000, im Wiborger Bezirk auf zirka
»«0 , in,Petnzburger auf 1200 und im Wassili-
Ostrowschen auf 9548. _Ueber den _Moelauschen
Nayon fehlen _Mere _Nngabtn, dach soll die Not dort
im Stelgen begriffen sein.

« Di« »_,n« Nnl«ih« in D«»tschlanb_^von de» in den russischen Blättern die Rede war
kommt »ich ! zu Stand«, da die _Nanliei«, der Rufs,
zufolge, erklärt haben, sie können sich für eine
günstige Realisation derselben nicht verbürge».

_Vrzluappheit _dnrch die Unruhen <»

In jüngster Zeit macht sich in Deutschland die
Knappheit an Erzen _bemertbal, die unter anderem
dadurch _enlstanben ist, daß durch die Unruhen im
Kaukasus die Zufuhr von Manganerz, das _namen!-
lih _doit _z««_llnn»n, «_kd, 5» M »i._»v«Ui<»_dig
unterbunden ist. Jetzt meldet die,RH. Weftf. Zig."
daß die norbwefrllch« Gruppe de« Verein« deutscher
Eisen« und Stahlindustrien« im _Nuftrage der
deutschen _sserromangan verbr«uch«nden Weile bei der
russischen Regierung wegen Beschleunigung der Wieder-
Herstellung der »ahnen de« _Kaulasu« vorstellig wurde.
Die durch die Revolution untnbrochm« Zufuhr von
Maganerzen au« dem _Kaulasu», dl« _bieher nicht
Wieder aufgenommen wurde, habe in Deutschland eine
derartige Knappheit von _Ferromangon hervorgerufen
daß deren Welterbau« _unabsehb»« ll«_ns«q»tnz«n nach
sich ziehen dürft«.

_staatlich« VBtt«rf,ntroll< in H«Ua«>
Mollerei-Produlte _dilden «wen der Haup!au»f»hr-

artikel der Niederlande, speziell Butter, Um nun
_bies« vor Verfälschung z» schüzen, hat die Regierung
die Kontrolle der «_utterfabrilation in die Hand ge-
nommen und g»r»nt»lt die Reinheit der mit ihrem
Stempel versehenen _Vutter, so daß die!« im «»»-
lande , nllmenllich in England, wohin ein großer
leil der holländischen Butter »««geführt wirb, hoch
im Preise steh,. Di« _Nontroll« wird von ach
_Untlisuchung«Hmt«n> _au»z_«übt. Dies« senden ihn
Inspektoren noch den Molkereien und Gütern, und
in deren _Gegenwarl wirb Nu!!« hergestellt. Ein«
Probe wirb nach dem Amte gebracht und genau
analnsiert. Wenn nun späterhin ,<m _lxr betreffenden
Mollerei eine VuU«_rpr,b« entnommen wird, die
zur selben _Iahrclzeit und unter den gleichen Be-
dingung« hinsichtlich _Iultn usw. hergestellt worden
ist, so muß dl« Analyse mit der der _erstentnommenen
Prob« genau übereinstimmen, und der unlersuchende
Beamte kann sofort erkennen, ob eine Mischung
vorliegt. Die für gut befundene Butter wird mit
einer Slempelmarle versehen, die, ohne zu zerreißen
nicht entfernt werben kann. Die Stempelmarke trögt
die Aufschrift _.Nederlandsch« _Noterkontrole_'. Die
Firmen, die von bieser Einrichtung Gebrauch _maien,
müssen guten Ruf genießen, dürfen in leiner Weise
mit dem Handel von Margarine und Lrdilen in
Verbindung stehen, »vnlein« anderen Firma Nntt»_r
beziehen, ihre Bücher und Geschäftsräume müssen den
Inspektoren Net« zugänglich sein uf». Jeder Verstoß
amen diese Vorschriften wirb streng _aeahndet.

Neueste Post
_Frievrichftadt. Im Kreis« haben die Revolutio-

näre gewaltsam den _Gemeinbegeiichtischreiber in Ecken-
grafen »u« Rache entführt und, nie man annimmt
ermordet.

Petersburg, 26. Januar. Unter dem _litel

»Teutonisch« Offenherzigkeit" »endet sich die _Now.
Wr. in einem kurzen Artikel gegen «in« Veröffent-
lichung de« estländischen _Rltterfch»fls-
hauptmann« Baron _Dellingshaufen
betienend di« _reichldeutjch« Hifzaltion.

Wir heben au» diesem Pamphlet der N««. W?. noch
folgenden Satz hervor, der e« genügend kennzeichnet
.Die baltischen Deutschen müssen nach Meinung de«
eslländischenIli!_terschaft»hll»p!_manns Baron Dellm««-
_hausen alle Anstrengungen machen, um den Verbin-
dungsweg zwischen dem Mutterland« _^Deutschland)
uub dem lultmbedüifligen Ostreiche (Rußland) offen
zu halten. Baron Dellingzhaufen hat vollkommen
Recht: die Deutschen haben »_irklich den _Verbindung««
»eg offen gehalten und n Hot da« baltisch« Land zum
offenen Ausstand gefühlt"'. Die «eiteren Nu«W« der
N«_l». _Wr. find so plump und so einfältig, daß wir
sie übergehen »ollen. Mit demselben Gegenstände
n« in weit übertriebenerer Form, beschäftigt sich auch
einlelegi-amm der N. W. aus _Mitau.

P«t«sb»,g. Russische Diplomaten in
Japan. Der Geschäftsführer de« ersten Departe-
ment» des Ministerium« des Neußern, _Korostowez,
verlaßt den diplomatischen Dienst, um als Agent
unseres Finanzministerium« nach Japan zu gehen.

— Netleff_« der _Mietstener regten viele
Städte in höheren Kreise» die Frag« der Ueber-
wHnng de» Ertrage» dieser Steuer an die _Gtadte an.

(Hei.)

Petersburg. Der Schriftsteller W. G.
_Korolenko ist dieser Dag« au« Poltaw« in
Petersburg «_ingetrofs««. Wie die _Russj behauptet
hat Korolenko in _Poltawa in politisch« Beziehung
mancherlei Unannehmlichkeiten zu erdulden gehabt.
Während der Pöbel ihm mit Vergewaltigungen ge-
droht hätte, wären die gebildeten Bewohner sür ihn
eingetreten und di« Bauern de» Umgebung Poltawa«
bei denen b« Schriftsteller sehr populär und beliebt
ist, hätten sogar gedroht, dl« Stadt dem Erdboden
gleich zu machen, sofern _Korolenko angetastet weiden
sollt«,

— Marine. Der au« dem Fernen Osten zu»
rückkehrend« Kreuzer _„Oleg" wird _vorauzfichtllck zu
längerem Aufenthalt in _Nlgier genötigt sein. Ab-
gesehen von der kürzlich gemeldeten Beschädigung
durch Nnplllll an den Hafenmolo in Nlgier, ist, wie
die Ruff! erfährt, auch ein erheblicher _Maschinendefekt
festgestellt morden. Ein Maschineningenieur ist au»
Petersburg zur Untersuchung der Schäden ab-
kommandiert.

Petersburg. Die Revolutionäre in
Tran«bailall«n hatten, bem _Slonw zufolge,
gegen 25,000 Dreillnien-Gewehre, Geschühmunition
und Explosivstoffe in ihren Besitz gebrach!. In 3schiw,
in Stadt und _WliMtten, meiden jetztDurchsuchungen
nach Waffen ausgeführt. Es wird aber nur ein Teil
aufgefunden.

— Der Kommandeur der 1. Brigade der Pfko»-
_schen Division, Generalmajor Schiff, soll, bem
Pslow»ki _Golos zufolge, aus dem Dienst entlassen
sein, »eil « sich geweigert habe, eine Anzahl von
Renolutlonlren in _Livlanb auf Befehl de« General«
_Orlow erschießen zu lassen. Di« Verantwortung für
Richtigkeit dies« Nachricht muß dem russischen Blatt
überlassen bleiben.

Most««, lieber dem Grabe des Fürsten L. N.
_Trubezkoi soll ein Denkmal errichtet werden, da« die
Inschrift: ,D«m ersten Bürg« Rußlands, dem
Kämpfer lür die Freiheit" erhalten soll. Die Sub-
skription für den Denkmalsfond_« geht sebr erfolgreich
vor sich. <P«t, _Uy,)

Paris, ?. Februar (25. Januar), In seiner
vor den Gliedern de« Konseil» der Londoner Graf-
schaft gehaltenen Rede äußerte Loubet, daß er
mährend der Dauer seiner Präsidentschaft unablässig
dahin gestrebt habe, «ine Uebereinstimmung in den
Beziehungen zwischen Frankreich und England herbei-
zujülnen.

Vtessina, 7. Februar (25. Januar). Gestern ist
in Galati Mamerlino infolg« des herrschenden
Sturme« ein« Anzahl Häuser eing« stürzt;
andere sind, well si« «inzustüiz«n drohen, geräu«!
worden. Menschen sind nicht umgekommen. Da»

Unwetter dauert an.
_«_lgeeira», 7. Febr. <_25. Jan.). Die _Maroltoer

Vertreter haben sich für Marokko volle Handlungs-
freiheit, was die _NusfuhlM« betrifft, »usbebungen_.
Die Nulfuhr von Vieh wird über alle Zollstationen
gestattet. Ebenfalls wird «in freier _Kabotag«handel
mit Gelreibe, Gemüse, Eiern und Früchten gestattet.
Di« Konferenz nahm von bem Wunsche Marokko«
Noti z, ein Tabaksmonovol einzuführen und stellt« da«
Prinzip auf, daß Personen aller Nationalitäten zu
der Bewerbung um Monopole für Opium, Haschisch
und Tabak zugelassen w«r>>en sollen.

Washington, ?. Febr. (25. Jan.). Dem Staats-
departement gehen _fortgefetz! Nachrichten von ameri-
kanischen Vertretern in _LHIna zu, nach welchen die
feindselige Stimmung gegen die Amerikaner und die
amerikanischen Waren rasch um Nch greift, _ll« seien
Anzeichen vorhanden, daß all« _Nullilnder in China
möglicherweise mit Ausnahm« d«r Japaner, binnen
kurzem ebenso sehr betroffen w«_rd«n würden, all di«
Amerikaner.

«t. Pete«»««««« T_6e«r..««<«t«.
«_ig«e, Zweigbure«»».

Petersburg, 26, Januar. Der Gouverneur von
Tschernigow, Chwosto» , ist unter Beförderung zum
Geheimiat zum Venator ernannt worden.

Petersburg. 26. Januar. In der am 25. Jan.
_NattytbM_en Sitzung d« unt« dem Präsidium des
Minister« der Vollsauftlärun« in _Nngekgenheiten du
UnineiMt«_reform tagenden Professoren-Konferenz hat
die N«piilfung dn Frag« über die _Privatdozenten
Assistenten, Laboranten und ander« Im Lehrwesen der
Universitäten tätige Personen begonnen. Mit
Stimmenmehrheit wurde beschlossen, daß die Privat-
Dozmten im Besitz d«« Dokior-Grad«» sein müßten.
Di« Privat-Dozente» sind berechtigt, Vorlesungen
zu halten und praktische Uebungen zu ver_»
anst»l!en, mvbei sie mit Genehmigung der betr
Fakultäten die Auditorien und nach _Uebeieinkunft
mit den betr. Vorständen di« bei den Universitäten
bestehenden Hülfiinstitutionen benutzen dürfen.
Die Wahl eine» _Privatdozenien wird in einer
F_alulta! durch geschlossenes _Nallotement vollzogen
Wirklich« Glieder und Adjunkten der wissenschaftlichen
Akademien und ehemalige Universitätz-Professore
die Doktor« oder Magister sind, sind _beiechtigt, ohne
vorherige» Nallotement die Tätigkeit al« Privot-
bozenten anzutreten, Al« _Privatdozenten sind auch
die Professor« anderer höherer Lehranstalten zulässig
Personen, die schon vor Einführung de« neuen
Usta«« Prioatdozenten waren, bleiben für 10 Jahr«
im Besitz inrer Rechte.

Helfingf»»s, 26. Januar. Di« Blätternachrlcht
von der Krankheit Maxim Gorki» ist erfunden. Er
erfreut sich villiger Gesundheit.

Warschau, 26. Januar. Im Hause des
Grafen _Iamoiski, in d«m unlängst eine Gasexplosion
stattfand, sind einig« vndlchtig« Kisten entdeckt
worden. Als man eine derselben mit einem Neil zu
öffnen «ersucht«, explodierte ihr Inhalt und »er«
»undete die mit dem Oeffnen der Kiste beschäftigte
Person. In den übrigen Kisten befanden sich zwölf
Petarden.

Pens«, 26. Januar, Heute um 11 Uhr vor»
mittag« ist der Polizei»elfter _Kandaurow er«
mordet worden. Der Mörder wurde «griffen.

Tiflis, 26. Januar. Auf den _Tianilaukasischen
Bahnen ist die Anordnung getroffen worden, daß
Postsendungen, di« Anlaß zu dem Verdacht geben,
baß sie Waffen oder Munition enthalten könnten,
auf den _Vestimnmnglftationen geöffnet werden, wobei
alle Maßnahmen »ur Ermittelung de« Adressaten er-
griffen werden müssen.

Tiflis, 26. Januar. In der Nacht ist »u« bem
an der Michailow-Vrücke belegenen Hotel auf einen
Schutzmann geschossen worden. Da« Hotel wurde von
Patrouillen umzingelt unk beschossen. Zwei Personen
sind verhaftet worden. Wie der „Kawtaz" mitteilt,
haben im Kasach« Kreise in der letzten Zeit be-
sonder« heftige Zusammenstöße zwischen den Armeniern
und Tataren stattgehabt. In der Nacht wurde «in
Teil der armenischen Niederlassung Pap!« in Brand
gesteck!. Zur Hülfe herbeieilende Armenier machten
dem Massakre ein Ende, «erfolgten die Angreifer
und brannten die Tataren-Niederlassung Kysinadschby
nieder,

Kntals, 26. Januar. Um 2 Uhr nachmittag« ist
der Kleizchef _Negamo« im Zentrum der Stadt tötlich
verwundet worden. Der Mörder ist entflohen. l

Paris, 8. Februar (26. Januar), T_« näher!
sich der Augenblick, wo die Konferenz in _Algecira» an
die Veratung dei Frage hinsichtlich bei Organisation
der Polizei herantreten wird. Trotz de« Optimismus
in den offiziellen Sphären zeig! sich die franzöfische
öffentliche Meinung doch äußerst beunruhigt. Die
ganz« französische Presse, mit Ausnahm« de»._Siiclc_"
erachtet es für unmöglich zulässig, daß die Organi-
sation der Polizei bem Sultan oder einer inter-
«_Mlmckn ZvmmMon ,_»g_«M!^_en »_erd«. Lau!
Nachrichlen de« „Echo de Pari«" läuft da« deutsch«
Programm in dieser Frage, mit dem sich jetzt die
Delegierten Frankreichs _belannt gemacht haben, dem
französischen direkt zuwider.

London, 8. Februar (26. Januar). Gestern
fand im Russel-Hotel eine Versammlung statt, zweck«
Förderung einer Annäherung Englands an Rußland,
Die Versammlung, unter d_«m Vorsitz der Lady
Newmarch, stellte einstimmig f«st, daß der gegen-
wärtige Moment der ge«igne!«st« zur Anbahnung
einer engen Interessengemeinschaft zwischen beiden
Landein sei.

London, 8. Februar (26. Januar). Wie au«
Schottland belichtet wird, setzten Bauern _mil

Flaggen und Musik in Booten auf die Insel
Wllteisea, die der Lady Catheart gehört, über,
Nachdem die Bauern von der Insel Besitzergriffen
begannen sie dort sich Landhäuser zu erbauen. De:
Zugang zu bei Iniel ist erschwert.
_ltoptnhage», 8. Februar (26. Januar), Dem

_Danebrog zusolge, wiid di« irdische Hülle de« König«
vom 12, Februar (31, Januar) bi« zum 15. (2.)
Februar in der Schloßkirche aufgebahrt w«rden. Air
Morgen de» 16, (3» Februar soll die Ueberfühcu»?
der Leiche nach dem Dom zu Roeskild« _statifinben
um am 18, (5,) Februar bort bestaltet zu werden.

Letzte Lokal-Nachrlchten
Uns _Alenbod wird uns von gestern _geschneben _^
Am 11, Januar c. rückten etwa 50 MannMilitäi

von _Ndiamllnd« lommend hier ein Dem Kaufmann
IKieischmann in _Peltiikapllle wurden di« Waren
auf die Straße gebracht, avgezündet und verbrannt
weil er Delegierter derRevolutionäre war; umsomeh_:
!_>a er sich bei Zeiten nach Riga geflucht«! Halle
sonst würden möglicherweise die Waren verschont ge-
blieben sein.

Da in den Orlen _Neubad, Pelllikapelle und
_Pabbasch weder von den Aufsländischen ein Ge-
bäude niedcigebiannt worden ist, noch cin Mord zu
verzeichnen war, so ging da« Militär hier milde
vor und es wird, wie verlautet, in diesen
Gegenden _nichis _mebi _vnbiinwi _mnten. Jedenfalls
kann b> Bevölkerung da« al« Belohnung dafür an-
sehen, daß sie »ich nicht den Aufständischen in solche»
Matz« angeschlossen Halle, wie in anderen Gegenden,

Gestern trafen hier zirka 120 Garde-Kürassier« «in
und verließen un« schon heute früh um 9 Uhr, den
Weg nach _Lemsal einschlagend. Unter ihnen befand
sich ein löjlhriger Knabe in _Kosakenunifonn und
aulgepichnet mil einer Medaille, die « im russisch-
japanischen Kriege erhalten haben soll_.

Im Nadeorte Neubad ist e?, abgesehen von den
_Unllchen die seinerzeit durch da« Gerücht entstanden

waren, bah da« .schwarze Hundert" unter»««» sei
und außer der damit verknüpften Waffenabnahm«, im
allgemeinen ruhig verlaufen. Dieser Umstand nmd

wohl dazu beitragen, daß Neubad in diesem Iah«
stark von Badegästen besucht sein dürft«.

Nreusbnrg. Di« hier anwesenden _Marinetruppen
_unier dem Kommando de» Kapitäns 2. Range«
P. N. Selenoi unternahmen, wie das _Urensb. Wochen-
blatt b«icht«t, o.mD«nn«_r»lag de« vorigen Woch«
eine mit Erfolg gekrönt« Ezptdition in die in der
_Schworbe belegen« _Tollenhofsche Gemeinde. Sie lehrten
am Sonnabend Abend mit mehreren Gefangenen zu-
rück, die von du Gemeinde als der Brandstiftung und
Agitation dringend verdächtig au»gelief«t waren. In
der vorigen Woche sind ferner auf Befehl de»

Kommandeur» du Truppen _w«it über 1000 Flinten
und Revolver von der Bevölkerung Oefel_» ausge-
liefert und in sicheren O«_wahrsam g«_brach! worden.
Dank dem tatkräftigen Vorgehen der Truppen ist die
Stimmung de« Landvolk» augenblicklich ruhiger g«»
worden, doch wäre hier dringend vor allzugroßem
Optimismus zu warneu, da authentische Anz«ich«
leider in Menge dafür vorhanden sind, daß das
lückische Feuer des Aufruhr« noch lange nicht erstickt
sondern nur momentan gedämpft ist und unter l»r
Asche fortglüht.
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